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x Stahlhelm ruft zum Sammeln
Hauptmann a. D. Jüttner, der Führer der Ortsgruppe Halle
Stahlhelm hielt vor einigen Tagen in einer großen Verſamm-
eine programmatiſche Rede, in der er u. a. ausführte: „Die

inft Deutſchlands, d. h. das Fortbeſtehen eines deutſchen Vater
s, und damit auch die Zukunft der einzelnen deutſchen Familie
won abhängig, ob die Deutſchen ſich um das nationale Front
tentum zuſammenſcharen, und mit ihm der Not ein Ende
ten wollen. Das iſt eine unumſtößzliche Tatſache, an der
and vorbeigehen kann und vdarf, und die gerade in letzter Zeit
maßgebenden Staatsmännern des gegenwärtigen Deutſchlands
xſtrichen worden iſt.

Der Miniſter Severing ſtellte vor einigen Monaten, um den
in Hannover den

gleich des Stahlhelm mit den Hunden, die bellen, aber nicht
und erklärte dabei, daß man nur die Feuerwehr rufen

he, um die erhitzten Gemüter der Frontſoldaten abzukühlen.
ehen davon, daß dieſe Redensarten eines Reichsminiſters
ärdig und geſchmacklos ſind, iſt die wahre Auffaſſung
rings vom Stahlhelm doch eine andere, wie er bei einer Kund
ung des Reichsbanners am 27. Januar in Hamburg ausge-
rt hat. Dort rühmte er zunächſt die Erfolge des neuen

ſchland und erklärte, daß das Erreichte nicht zuletzt der Ge-
ing zu danken ſei, die vor fünf Jahren zur Gründung des
hanners Schwarz-rot-gold geführt habe; dann aber ſagt er

„Durch das damalige Auftreten der Stahlhelmbewegung
das iſt keine Uebertreibung, das europäiſche Gleich-

icht in Gefahr. Das Reichsbanner hat dieſes Gleichgewicht
hergeſtellt. Neue Störungsverſuche werden ſo lange untaug

Rittel ſein, wie der Wille beſteht, ſein Letztes für die Republik
en.“

z Miniſter Severing ſich ſo oft mit dem Stahlhelm in der
ichkeit beſchäftigt, wider ſpricht nicht nur ſeiner früheren

tung von der Bedeutungsloſigkeit des Stahlhelm, ſondern läßt
tkennen, daß man den Beſtrebungen und dem Wollen der mit
ſeimatlande verwachſenen und um nationale Freiheit ringenden
ldatentum nicht gleichgültig gegenüberſteht. Dieſe Feſt
wird erhärtet durch Auslaſſungen der „Voſſiſchen Zeitung“,

Stahlhelm als einer Macht ſpricht, von der unter Um
n das Schickſal des jetzigen Staates abhänge. Noch deutlicher
ſpricht ſich der Reichsernährungsminiſter Dietrich über die
tung unſerer Bewegung aus. Er ſagte auf dem demokratiſchen
tag des Wahlkreisverbandes Potsdam II Anfang dieſes

nachdem er ſich über die Not der deutſchen Bauern geäußert
folgendes: „Es muß gelingen, der Landwirtſchaft zu helfen,
die Einflüſſe des Stahlhelm und anderer völkiſcher Gruppen,

frig am Werke ſind, in Verbindung mit einer rebelliſchen
ſchaft nicht den heutigen Staat noch vor ſehr gefährliche

tionen ſtellen ſollen.

an fürchtet den Stahlhelm, man erkennt ihn als Macht. Nicht
heblichkeit ſoll daraus von uns gefolgert werden; aber
ſtvertrauen wollen wir ſchöpfen und alles tun, daß wir
r Macht werden, die in der Tat in der Lage iſt, das Geſchick
aates zu meiſtern. Nicht die Volksnot iſt ausſchlaggebend für
iniſteriellen Willen, ſondern nur die Sorge um die, wie
d Spengler ſagt, auf den großherzoglichen Samtſeſſeln und
Kneipen von Weimar geſchaffene Republik, die keine Staats
ſondern nur eine Firma darſtelle, in der Liebe zum Volke
ein fremder Begriff geworden iſt, in der, wie die Ereigniſſe

e Erklärungen der Sozialdemokratie der letzten Zeit zeigen,
at ſich geradezu hemmungslos ausbreiten kann, und an deren
vielfach Männer ſtehen, die anſcheinend um ihr eigenes Geſchick
angen, als um das Schickſal der Deutſchen insgeſamt.

e Störung des europäiſchen Gleichgewichtes befürchtet der
innenminiſter Severing durch den Stahlhelm, weil dieſer nicht
z will, als Deutſchland wieder zu Macht und damit zu

„zu Anſehen und Freiheit zu verhelfen, weil er die
ſchaft des deutſchen Volkes nicht ertragen will. Darin liegt
nſicht des Miniſters eine Gefahr für das europäiſche Gleich-
darum war die Gründung des Reichsbanners erforderlich,
eſes Gleichgewicht, nämlich die Rechtloſigkeit, die Bedrückung

lage des deutſchen Volkes, zu erhalten! Das iſt der wahre
des Reichsbanners, darum die Feindſchaft gegen den
m. Das ſoll das Hochziel ſein: der Republik mit allem,

m hat, zu dienen, damit Deutſchlands Ohnmacht erhalten

m bedenke die Ungeheuerlichkeit, die in dieſen Er
des Reichsinnenminiſters liegt. Kann es da überhaupt
Zweifel geben für den, der ſeine Heimat und ſeine Kinder

w noch etwas Ehrgefühl beſitzt und nicht gewillt iſt, vor Scham
zen zu Boden zu ſchlagen, weil er ein Deutſcher iſt, daß er
ihlhelm aufzugehen hat!
andhaftigkeit aufbringen, durchzuhalten, er wird ſich nicht bei
ſhungen und Mißerfolgen von Kleinmut befallen laſſen.

Jahre 1929 werden ſich aller Vorausſicht nach die wirtſchaft

erhältniſſe ſo zuſpitzen, daß grundlegende Ent-
ungen nicht ausbleiben können, es ſei denn, daß es aber
ingt, unſer Volk über die wahren Zuſammenhänge hinweg
n und es wieder für einige Zeit zu beruhigen, damit aller
m völligen Zuſammenbruch noch näher zu bringen. An uns
das Volk ſehend zu machen, damit es nicht untergeht im
mit fremdem Blut, damit es nicht verkommt in der Knecht

Höhe der Jahreszahlungen

Der Stahlhelm wird die Geduld ſich

Neues Stadium in Paris
Anterausſchüſſe zur Prüfung der deutſchen Zahlungs und Handelsbilanz

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 19. Februar.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Paris iſt die Haupt
frage, die Schacht und Stamp zu entſcheiden haben, auf die
Frage erſtreckt, ob man an das grundlegende Problem Zahl und

in den Vollſitzungen heran
treten, oder ob man verſuchen ſoll, in Unterausſchüſſen die
auseinandergehenden oder entgegengeſetzten Meinungen der verſchie

denen Delegierten einander anzunähern. Die deutſche Abordnung
habe ſich für die Einſetzung von Unterkommiſſjonen ausgeſprochen,

da ſie den Wunſch hege, daß die deutſche Zahlungs- und Han
delsbilanz noch eingehender unterſucht werde, bevor man dazu
übergehe, Ziffern für die Jahreszahlungen zu erörtern. Dr. Schacht
ſei auf dieſes Problem bereits in der Vormittagsſitzung vom Montag
zurückgekommen

Franzöſiſche Enttäuſchreng

Telegraphiſche Meldung
Paris, 19. Februar.

Die frangöſiſche Preſſe hatte ſich ſo ſtark an die Hoffnung ge
klammert, man werde im Laufe des Montag vormittag mit der Be

ratung über die Feſtſetzung der deutſchen Zahlungsraten be
ginnen, daß ſie ihre Enttäuſchung nicht verleugnen konnte,
als bekannt wurde, daß auch der Montag eine Fortſetzung der deut

ſchen Ausführungen brachte. Das „Journal“ ſpricht es ganz
offen aus: Hinter den Kuliſſen ſei es kein Geheimnis geweſen, daß
der Bericht über die deutſche Wirtſchaftslage beendet ſei. Als
der Vorhang aber am Montag vormittag über die Sachverſtändigen
Konferenz wieder aufgegangen ſei, habe die Bühne immer noch die
gleiche Szenerie geſchmückt. So müſſe man ſich in den Gedanken
finden, daß die Hauptausſprache um mindeſtens eine halbe Woche

verſchoben ſei. Jedoch bleibe die eine Hoffnung, daß während
der kommenden Tage

eruſtliche Berichtigungen

an der Darſtellung der deutſchen Wirtſchaftslage vorgenommen
würden. Jm übrigen weiß das „Journal“ zu berichten, daß Dr.
Schacht und der Engländer Stamp den Auftrag erhalten hätten, die
Arbeiten eines Unterausſchuſſes vorzubereiten, deſſen Auf
gabe es ſein würde, gewiſſe Punkte der deutſchen Darſtellung näher
zu unterſuchen. Nach dem „Matin“ wurde der Auftrag der
Programmvorbereitung Owen Young erteilt, der ſich im Laufe des
Montag nachmittag bereits mit ſeinen Kollegen in Verbindung ge-
ſetzt habe.

Die franzöſiſchen Blätter ſehen darin, daß die Sachverſtändigen
ihre Arbeiten nunmehr in Unterkommiſſionen fortſetzen wollen, ein
Anzeichen dafür, daß ſich die Konferenz vor Schwierigkeiten
geſtellt ſehe, deren Ueberwindung auf den erſten Hieb nicht leicht
ſein werde. Ohne peſſimiſtiſch zu ſein, ſchreibt „Echo de Paris“,
zeige dieſe unvorhergefehene Stockung in der Arbeit der Sach-
verſtändigen, wie unrecht diejenigen hätten, die einen ſchnellen und
leichten Erfolg erwartet hätten. Jn der Montag- Sitzung habe es
ſich gezeigt, daß die anfänglichen

Hinderniſſe noch keineswegs beſeitigt

ſeien. Der „Petit Pariſien“ hält es für richtig, daß die Sachver
ſtändigen in kleinerem Kreiſe ihre Auffaſſungen einander an
gleichen, ehe genaue Vorſchläge gemacht werden. Das Blatt
rechnet damit, daß die Sachverſtändigen vielleicht ſchon am Diens
tag die Schaffung von Unzerausſchüſſen beſchließen, die dann unter
ſich die techniſchen Arbeiten aufteilen und den Abordnungsführern
Zeit und Gelegenheit laſſen, die Arbeiten zu einem guten Gnde zu
bringen.

Der „Newyork Herald“ meint, die beginnende Ausſprache
über die Höhe der deutſchen Zahlungen ſei nicht vor Anfang der
nächſten Woche zu erwarten. Am Montag ſei in der Vollverſamm-
lung noch einmal darüber geſprochen worden, wie Deutſchland das
Defizit ſeiner Handelsbilanz beſeitigen und die allgemeine wirt
ſchaftliche Lage beſſern könne. Dabei hätten die ausländiſchen
hgenten und die Frage des Transfers eine weſentliche Rolle

pielt. t

òGVYWÖÜS;weD men
Alitz widerrechtlich verhaftet

Telegraphiſche Meldung,)
Kattowitz, 10. Februar.

Das Organ der politiſchen Sozialiſten, die „Gazeta Robotnicza“,
beſchäftigt ſich mit der Auflöſung des ſchleſiſchen Sejm und kommt
zu der Feſtſtellung, daß im Augenblick der Verhaftung von Ulitz der
Schleſiſche Seim noch beſtanden habe und eigentlich auch heute
noch beſtehe. Die Auflöſung ſei auf Grund einer Verfügung des
Staatspräſidenten erfolgt, die Rechtsgültigkeit erhalte, ſo
bald ſie im polniſchen Reichsgeſetzblatt, im „Monitor Polſki“, ver
öffentlicht ſei. Bisher ſei aber eine derartige Verfügung weder
veröffentlicht worden, noch hätten die Abgeordneten einen ſchrift
lichen oder ſonſtigen amtlichen Beſcheid erhalten. Demnach ſei die
Verhaftung unrechtmäßig erfolgt. Das Blatt macht noch
darauf aufmerkſam, daß für die Freiheitsberaubung Gefängnis-
ſtrafe in Ausſicht ſtehe und man geſpannt ſein dürfe, wie dieſer
Fall ausgelegt werden würde.

Benachteiligung Südtirols
Durch den italieniſchvatikaniſchen Vertrag

Telegraphiſche Meldung.)
Rom, 19. Februar.

Die „Triertiner Zeitung „Jl Brennero“ äußert ihre Genug
tu ung über die im italieniſch-vatikaniſchen Vertrag enthaltene Be
ſtimmung, nach der die DiözeſanGrengen den Provinzialgrenzen
angepaßt werden ſollen. Wie erinnerlich, iſt gegen das Fort
beſtehen der ehemaligen Diözeſan Grenze von Brixen von
talieniſcher Seite ſtändig Sturm gelaufen worden. Es ſcheint, daß
der Vatikan, der ſich in dieſer Frage bisher unnachgiebig zeigte,

im neuen Vertrag dem italieniſchen Standpunkt an
geſchloſſen hat.

ſchaft. Wir ſind nicht nur Nachkommen von Vätern und Großvätern,
die Deutſchland groß gemacht haben, wir werden auch Vorfahren
und Vorläufer kommender Geſchlechter, deren Schickſal durch
unſer Handeln beſtimmt wird. Ein Volk wollen wir ſchaffen, das
ſich abkehrt von der Zerriſſenheit und zu einer volksbewußten
deutſchen Nation zuſammenwächſt. Dieſe Bluts- und Schickſals

Die „Baſeler Nachrichten“ bemerken dazu ſehr richtig:
„Für den beſorgten Blick auf Südtirol haben auch wir Proteſtanten
des Schweizer Volkes Verſtändnis, ohne uns jedoch einer ſtarken
Hoffnung hinzugeben, daß für die bedrängten deutſchſprechenden
Minderheiten ein römiſches Gnadengeſchenk herausſchauen würde:
Papſt und Muſſolini ſind beide Jtaliener“ (h.

Die Rundfunkköpenickiade vor Gericht

Telegraphiſche Meldung,)
Berlin, 10. Februar.

Vor dem Erweiterten Schöffengericht Neukölln gelangt am
Dienstag die tragikomiſche Entführungsgeſchichte des „Vorwärts“
Redakteurs Wolfgang Schwarz, der von Kommuniſten aus
ſeiner Wohnung angeblich im Auftrage der „Funkſtunde“ zu ſeinem
Vortrage abgeholt und dann weit ab von Berlin auf der Landſtraße
bei Groß-Ziethen abgeſetzt wurde, zur gerichtlichen Aburteilung.
Wegen vorſätzlicher und widerrechtlicher Freiheitsberaubung
und Nötigung durch Bedrohung mit Erſchießen haben ſich ge
meinſam zu verantworten der Arbeiter Alfred Scherlinſky,
Gruppenführer beim „RotFront-Kämpferbund“, der Angeſtellte
Werner Peucke und der Schriftſteller Dr. Karl Franck aus
Wien. Die Angeklagten ſind geſtändig. Nur der entführte Re-
dakteur iſt als Zeuge geladen worden. Den Vorſitz in der Ver
handlung führt Land und Amtsgerichtsrat Dr. Schäfer, während
die Anklage vom Erſten Staatsanwalt Köhler vertreten wird.
Dr. Franck wird von Rechtsanwalt Dr. Apfel, die beiden anderen
Angeklagten werden durch Rechtsanwalt Fritz Loewenthal ver
teidigt. Der Führer des Autos, der offenbar im Einverſtändnis mit
den drei Angeklagten gehandelt hat, konnte bisher nicht ermittelt
werden. Während Peucke und Dr. Franck bisher unbeſtraft ſind, iſt

gemeinſchaft wollen wir nicht auf die Jnlandsdeutſchen beſchränken,

Scherlinſty bereits ſieben mal, zum Teil ſehr erheblich, vor
beſtraft. (1)

ſondern ausdehnen auf die Auslandsdeutſchen. Jhnen auch
bei uns ihre Rechte zu verſchaffen, ſoll unſere Aufgabe ſein.

Oswald Spengler ſagt: Kein Parlament, keine Partei, kein
Heer hat in der Weltgeſchichte heute die Entſcheidung in der Hand.
Sie liegen allein im Vorhandenſein oder Nichtſein einzelner
ſtarker Perſönlichkeiten, in ihren Entſchlüſſen, Jdeen und
Zielen. Das iſt die Ausſicht, die Hoffnung, die auch Deutſchland hat.“

e
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Celegraphiſche Meldung)
Berlin, 19. Februar.

Wie ein Berliner Abendblatt aus Breslau meldet, hielt Reichs
tagspräſident Löbe auf dem mittelſchleſiſchen Bezirksparteitag der

Sozialdemokraten in Breslau ein umfangreiches Referat, das ſich vor

allem mit den Wehrfragen beſchäftigte. Jnnerhalb der Partei
herrſche Einmütigkeit über die grundſätzliche Förderung des Schlich-
tungsgedankens zwiſchen den Völkern. Die Gegenſätze der
Auffaſſungen zeigten ſich bei der Frage, ob die Reichswehr aufzu
löſen ſei, ob Deutſchland allein abrüſten ſolle oder die Abrüſtung
wechſelſeitig unter den Staaten zu erkämpfen ſei, ob wir alſo
gegen die Reichswehr oder um die Reichswehr kämpfen ſollen.
Löbe bekennt ſich zu denen, die um die Reichswehr zu kämpfen ge-
willt ſind. Selbſtverſtändlich zwinge uns das Gebot der Spar-
ſamkeit, uns auf Grenzſchutz und Neuträlitätsſchutz zu beſchrän
ken, wobei es durchaus nicht notwendig ſei, alle Rüſtungsmöglich

keiten des Verſailler Vertrages auszunutzen.
„Jch folge nicht“, erklärte Löbe, „den Gedankengängen des

Reichswehrmitniſters in ſeiner Denkſchrift über die polniſche
Frage. Aber ich ſehe doch, daß Polen ſich durch einen Gewaltftreich
in den Beſitz der litauiſchen Hauptſtadt Wilna geſetzt hat, daß

Angriffe auf Oſtpreußen und Oberſchleſien denk
bar wären, deren Abwehr man nicht als unberechtigt hinſtellen
kann. Otto Bauer ſagt in einem Gutachten zur deutſchen Wehr-
frage, daß die Möglichkeit eines Konfliktes Polens mit Rußland bei
engliſch franzöſiſcher Waffenhilfe das Problem des Neutrali-
tätsſchutzes für Deutſchland aktuell werden laſſe, wenn es da
mit die Erhaltung einer Abwehrmöglichkeit zum Schutze der Neutrali-

tät erwerbe.“

Zu den Auseinanderſetzungen in ſeiner Partei bemerkte Löbe,
die Ablehnung der Reichswehr bedeute Ablehnung der Re-
gierungsteilnahme. Er ſelbſt habe ſich oft unter den Geg-

ens Abſichten auf Oſtpreußen und Oberſchleſien
Ueberraſchende Erklärungen des Reichstagspräſidenten Löbe

Situationen, in denen man ſich der Regierungsbeteiligung nicht
entziehen könne.

e

Man darf geſpannt ſein, welchen Aufruhr die Ausführungen
Löbes innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei hervorrufen wer
den. Bisher iſt noch von keiner Stelle der Partei zu der von
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten herausgegebenen Bro
ſchüre Sozialdemokratie und Wehrproblem“ Stellung genommen
worden, in der offen zum Landesverrat aufgefordert wurde.
Löbes Erklärung ſteht in direktem Widerſpruch zu dem Jnhalt
jener Broſchüre und damit zu den Anſichten eines Teiles ſeiner
Fraktionskollegen. Der bevorſtehende Parteitag der Sozial
demokraten in Halle wird alſo aller Vorausſicht nach die Gegen
ſätz e innerhalb der Partei zum Ausdruck bringen und zu hef
tigen Auseinanderſetzungen führen.

Wenn Löbe zur Begünſtigung des hochverräteriſchen Jnhalts
der ReichswehrBroſchüre es ſo hinzuſtellen verſucht, als ob die Ab
lehnung der Reichswehr nichts weiter bedeute als die Ablehnung
der Regierungsteilnahme, ſo hat er damit ungewollt erſt
recht den Zwieſpalt innerhalb ſeiner Partei gekennzeichnet. Erſt
vor kurzem hat der Reichsinnenminiſter Severing in einer Rede
vor der Vereinigung der ſozialdemokratiſchen Studenten mit aller
Deutlichkeit ausgeführt, daß es für die Sozialdemokratie zurzeit nur
die Möglichkeit der Koalitionspolitik gebe, um ihre Ziele
zu fördern. Einerſeits alſo die Befürwortung der Regierungs
teilnahme, andererſeits aber, wie Löbe es auslegt, ſtärkſte Ab
neigung gegen jegliches Zuſammengehen mit bürgerlichen Parteien.

So intereſſant auch dieſer Streit in den Reihen der Sozial
demokratie iſt, noch intereſſanter iſt die von maßgebender ſozial-
demokratiſcher Seite rückhaltlos geäußerte Einſicht, daß von
Polen her dem Deutſchen Reiche Gefahr droht, zu deren Abwehr
die Reichswehr unbedingt erforderlich iſt. Dieſe Gefahr
muß ſchon ſehr erheblich ſein, wenn ſie ſelbſt von einem ſo
pazifiſtiſch eingeſtellten Sozialdemokraten, wie Reichstagspräſident
Löbe zugeſtanden wird. Es muß aber doch ein wüſtes Durch
einander im ſozialdemokratiſchen Lager vorhanden ſein, da die
polniſche Gefahr teils zugegeben, teils abgeſtritten wird. Severing
war es, der in der oben erwähnten Rede die feindliche Einſtellung
Polens als ein Phantaſiegebilde des Reichswehrminiſters

nern der Regierungsteilnahme befunden. Aber es gebe doch Groener hinzuſtellen beliebte.

Mittelſtandsproteſt auch in Berlin
Gegen Sozialiſierung und Kommunaliſierung

Das Berliner Kartell des ſelbſtändigen Mittel-
ſtandes hielt am Sonntag in verſchiedenen großen Sälen der
Reichshauptſtadt Proteſtkundgebungen ab. Es handelt ſich
dabei um eine große Kundgebung des in Not befindlichen Mittel
ſtandes. Jn den Verſammlungen ſprachen namhafte Vertreter aus
Handel, Handwerk, Gewerbe, Landwirtſchaft und
Hausbeſitz. Die Redner führten u. a. aus, daß der Mittelſtand
durch die Steuerlaſten, ſozialen Abgaben, durch die Sozialiſierungs-
beſtrebungen und Kommunaliſierung er drückt würde. Die Waren
häuſer und Konſumvereine bedrohten immer mehr die Exiſtenz
der ſelbſtändigen erwerbstätigen Schichten des deutſchen Volkes. Die
verfehlte Politik der Nachkriegszeit habe bereits unzählige Exiſtengzen
des Mittelſtandes vernichtet. Die Not des gewerbetreibenden
Mittelſtandes werde täglich größer. Seit Jahren hätten die
verantwortlichen Stellen in Reich, Staat und Kommunen Abhilfe
verſprochen, jedoch ſei bisher nichts beſſer geworden. Mehr und
meqr werde es offenſichtlich, daß die Wirtſchaftspolitik der Nach
kriegszeit auf die reſtloſe Enteignung des Mittelſtandes hin

gelder dazu, Regiebetriebe und andere gemeinwirtſchaftliche Unter
nehmungen einzurichten und Konſumgenoſſenſchaften durch Er-
werbung der Mitgliedſchaft zu unterſtützen, Einrichtungen, die den
Mittelſtand immer mehr aus allen ſeinen bisherigen Geſchäften
ver drängen. Der endgültige Finanzausgleich, der dem Mittel
ſtand Steuererleichterungen bringen ſollte, werde wahrſcheinlich
wiederum verſchoben werden. Jm Gegenteil ſei mit neuen
erhöhten Steuerlaſten zu rechnen, die gerade den Mittel
ſtand beſonders ſchwer treffen würden. Erſchütternd ſei die fort
ſchreitende Verelendung und. Proletariſierung des ge-
ſamten Mittelſtandes und vor allem des gewerbetreibenden Mittel
ſtandes. Sein Notſchrei verhalle unge hört bei den Parteien,
Parlamenten und Regierungen. Jn letzter Stunde rufe daher der
geſamte Mittelſtand alle ſeine Angehörigen zu einem großen Pro-
teſt heraus.

General Feng will ſich nach dem Auslande begeben. Feng er
klärt, er fönne wegen ſeiner Meinungsverſchiedenheiten mit der
Nanking Regierung die Verantwortung für eine weitere Zuſammen

arbeit nicht mehr übernehmen. Er wolle London, Paris und Berlin
ausgehe. Reich, Länder und Gemeinden verwendeten die Steuer

Rechtsideal und Rechtswirklichkeit
in der Sowjetunion

Vortrag von Prof. Boehmer in der Kantgeſellſchaft

Jn ſeinem Vortrage in der Kantgeſellſchaft hatte Prof.
Dr. Boehmer es ſich zur Aufgabe a einen Ueberblick darüberzu n, inwieweit die Sedege des e a im Einklang
u mit den tatſächlichen rechtlichen Verhältniſſen in Rußland, mit
anderen Worten, wie weit den Ruſſen die Durchführung ihrer kom
in n Jdeen möglich geworden t. Der Vortragende ging daher
u ganz Linien auf die grundlegenden Gedanken desVolſchewiemus ein, um dann ſoweit dies bei dem un

t e a r r erhältniſſe möglich iſt wiedie Verhältniſſe ſic geſta n.Es laſſe 21 eine Ekel rraelinie feſtſtellen von Hegel über

Marx und Lenin bis zur vol ren Rechtsauffaſſung. ZweiGedanken der mar -iſtiſe n Dialektik ſeien eſonders weſentlich für
das a u dieſer Entwicklung: einmal der grundlegende Say,daß alles in eben und Geſchichte außer den wirt
ſchaftlichen Verbältniſſen nur ein unſelbſtändi-
c ideslogiſcher Ueberbau ſei, ſo insbeſondere auch das
Rechi. S anderen ung des Hegelſchen Satzes, daß
immer Träger des Wo tzritet ei, dahin, daß Träger
dieſes Weltgeiſtes die Klaſſen ſind. 83 iger Träger
ſei dann die Klaſſe, die die Produktionsmittel in Beſitz habe, da der
„Weltgeiſt“ ja dem erſten Satz gemäß nur auf die wirtſchaftlichenniſſe werde. Da Wer nach ar ich das Recht aus

den wirtſ ieKlaſſe alſo berechtigt, die
aftlichen Verhältniſſen ergebe, ſei etreffende

die Arbeiter
acht zu haben. Jetzt ſeien

e räger der Produktioy, es beſtehe daher kein „gerechtes

Prof. Boehmer wies darauf hin, daß ſich hier in den bolſche
wiſtiſchen nungen eine glatte Umkehrung der warriſtſcenLehren finde, was von der Rufen auch anerkannt werde. a ch

Marx müſſe nämlich eine Aenderung der Wirtſchaft
Der grr?h für die Aenderung des Rechts ſein.
Die Bolſchewiſten verruchten dagegen, durch Anreiß ung
der rechtlichen und politiſchen Macht die Umge-
ſtaltung der wirtſchaftlichen herbeieuggeſtive Wirkung einzelner

beſuchen. Moskau wird Feng nicht beſuchen.

Ausbeuter“ erforderlich ſeien, und ſeit 1
Geſetzen erlaſſen worden.

Ürſprünglich ſeien ſämtliche Privatrechte durch die Revolution
beſeitigt rden, und öffentliches Recht ſei die einzige Form geweſen,
durch die die Rechtsordnung verwirklicht wurde. Seit 10922 ſeien be
ſtimmte Privatrechte wieder eingeführt worden. Aber
auch dieſe verſuche die offizielle Theorie den Charakter öffentlichen
Rechts zuzuſprechen, ſo wenn das Hauseigentam nur als ein äffent
liches Benutzungsrecht an ſtaatlichem Grund und Boden erſcheine,
für das ein Zins entrichtet werden muß.

Prof. Boehmer ſtizzierte dann kurz die einzelnen wiedereinge
führten Privatrechte, wie Eigentum, Pfandrecht, Erbrecht. Gr wies
aber darauf hin, daß die e ng m Jahre 1922 keine rück
wirkende Kraft gehabt habe, der latſächliche Zuſtand weitgehender Ent

alſo aufrecht erhalten blieb. Auße. dem enthielten ſämtliche
eſetze Klauſeln, die dem Richter die Möglichkeit geben, irgendeine

Beſtimmung nicht anzuwenden, wenn dies das revolutionäre Inter
ter ordert. Ferner haben nur die „Werktätigen“ den verbürgtenitz dieſer Rechte d. h. die Bauern, die ihr Land ohne fremde

Arbeit beſtellen und in den Städten diejenigen, die vor der

n W'aeder (1) ſo übr benie o mm atrechte ſo igens insbeſondere auch das Eigentum an Wohnhäuſern und der rechte
einen gewiſſen, wenn auch recht unſicheren Schutz, ſo iſt das
n be faſt völlig e h Kann doch jedesuſammenleben von Mann und Frau a e Regiſtrierung als
„Ehe“ bezeichnet werden! Und es genügt zur „Eheſcheidung“, daß
ein Teil erklärt, er wolle ſich trennen und dieſe Er
regiſtrieren läßt!

Härn

Der Vortragende ging dann darauf ein,
rivatwirtſchaft ſt ängli

all und

ſei eine ganze Fülle von

auf dem Gebiete des Landbaues die
wieder einge

s

bauern be
e

i rotzki
iger Durchführung der bolſchewiſtiſchen Jdeologie veda er das Entſtehen einer neuen g

offigiellen Bolſchewismus ſei dagegen die Notwendigke des
der von der Durchführung des Landbaues durch die Groß
bedingt ſei, ausſchlaggebend für ſeine vermittelnde Zanans

it einigen Bemerkungen über die ruſſiſche Jnduſtrie, die faſt
änzlich verſtaatlicht ſei, ſowie über die A en der Stabiliſierung

des Bolſchewismus der Redner ſeine feſſelnden, mit gari
Eindringlichkeit und K it vorgetragenen und mit ſtarkem Beifall
aufgenommen Darlegungen. Dr. Schade.

dern,
für den
rart-,

uern

Das 6. Philharmoniſche Konzert heute, Dienstag, im „Stadt

u V ei durch die große ſ
hrender Perfönl chehen eigentlich eine ganz glänzende

Widerlegung des mus! a
P s Volſchewismus ſei die allgemeine Rechtloſigkeit, d. h., Staat und Recht und alle autoritative nung

ſollen werden. Der Vortragende führte nun aus, z die
Ruſſen einige Jahre lang verſucht haben, ohne etze,
nur von zu „im revolutionären reſſe“ zu entſcheiden,insbeſondere im echt! Das ſei die Zeit des ſog. kommu-
niſtiſchen Experiments“ geweſen. Schließlich habe man

ſchützen haus “Saale, beginnt pünktlich 8 Uhr abends. Karten, ſoweit
verfügbar, bei Hothan.

Eine Erklärung Dr. Eckeners

Tetegraphiſche Neldung.)

Zu der Meldung, daß die Aeghptenfahrt des „Graf
nicht ſtattfindenwünſcht

Blättern wörtlich. „Meine Kenntnis des gemeldeten angeblig
Vorganges beſchränkt ſich auf das, was die Zeitungen darüber ſag
Wir haben natürlich ſchon vor einigen Wochen ordnungs u

Zeppel

Friedrichshafen, 18. Februar.

könne, weil ſie der britiſchen Regierung nicht
ſei, erklärt HBr Eckener in mehreren amerikaniſch

2

beſtimmungsgemäß das Reichsverkehrsminiſterum dar
gebeten, fü uns die formelle Erlaubnis zur Ueberflieg
Aeghptens und einiger anderer Länder, die wir berühren wollt
zu erwirken. Aber wir haben bisher noch keine amtliche Ant
auf unſer Geſuch erhalten. Jch möchte aber ohne weiteres
nehmen, daß die fraglichen Zeitungsmeldungen den Tatſachen ni
entſprechen. Natürlich iſt es mir nie in den Sinn gekommen,
die engliſche Regierung, wenn dieſe und nicht viel mehr
ägyptiſche befragt wrden mußte, je einer einfachen Vergnügu
fahrt des „Graf Zeppelin“ über ägyptiſches Gebiet irgende
Schwierigkeit in den Weg legen und nicht viel mehr im ſp
lichen und kulturellen Intereſſe eine ſolche Fahrt ähnlich wie ſein
zeit Amerika auf das freudigſte begrüßen und fördern würde.
kann mir deshalb auch nicht vorſtellen, daß unſere Regierung
glaubt habe, erſt unter der Hand vorfühlen zu müſſen, ob
geplante Fahrt auch genehm ſei.

Denn wir können doch nicht bei jedem harmloſeſten Schritt,

wir tun wollen, uns erſt überängſtlich fragen, ob wir vielle
damit nicht bei irgendeinem weltfrembden Querkopf BVerſtimmt

erregen. Jch vermute deshalb, daß es ſich bei der Sache um
Mißverſtändnis handelt, das ſich bald befriedigend aufkle
wird.“

3

Die Erklärung Dr. Eckeners iſt ſehr geſchickt gehalten.
könnte beinah. ſagen, daß an Dr. Eckener ein Diplomat v
lorengegangen iſt. Er klagt nicht die Regierung an, daß
überängſtlich geweſen ſei, ſagt jedoch indirekt, daß ihr dieſer
wurf nicht erſpart werden könne, wenn ſie tatſächlich geglo
häbe, „erſt unter der Hand vorfühlen zu müſſen“. Die An
gegen die Regierung, falls ſie ſo gehandelt hätte, iſt um ſo ſtärk
als Dr. Eckener es in Zweifel ſtellt, daß die engliſche Regierung
Aegyptenfahrt irgendwelche Schwierigkeiten in den Weg legen wit
Die Aeußerung, daß die betreffenden Zeitungsmeldungen den 7
ſachen nicht entſprächen, iſt ſo natürlich im indirekten Sin
zu verſtehen.

Ausbreitung der Revolution in Mexi
Telegraphiſche Meldung.)

New-York, 109. Februar.

Jm Nordweſten Mexikos dehnt ſich die Revolution ſehr ſo
aus. Der Gouverneur von Sonora, Fauſto Topete, verlang
einem Ultimatum an den Präſidenten Gil, daß Galles und a
be'annte Politiker zwangsweiſe außer Landes geſchafft würden.
Militärkommandant von Sonora, der über 11 000 Mann an Trif

verfügt, hat die Südbahn eingenommen. Der Kriegsmini
übernahm perſönlich das Oberkommando über die Regierungstr

im Nordweſten.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

aber doch eingeſehen, daß Geſetze als „Regeln der Unterjochung der

Dr. Karl Gſpaun; für Lokales, Feuund un a gen r ehe diritſching; für Pr und den Teil: Dr. Rudolf SchrothS i Friertis Sararſe r den Anzeigenteil: Kerſten; ſämt
Halle Sprechſunden Sehri 12--13 Uhr Berliner Sch

S W ä3 de 12 c.unver eingehende wird keine Gewer erſolgi nur. wenn Rüchporto beigefügt iſt

Der Bauer ſpielt vor dem Städter
ArtamanenVolkskunſt Abend

Anläßlich des ReichsThings der Artamanenſch
der anfangs der Woche in Halle abgehalten wird, war die
manen-Spielſchar des Gaues „Freiſtaat Sachſen“ nach
gekommen, um in einem Volkskunſt- Abend für ihre Jde
werben.

„Die Welt iſt auf den Kopf geſtellt“, führte der Spreche
Schar bei ſeiner Begrüßung aus, „der Bauer kommt in
Stadt und meint, er könne dem Städter etwas vorſpielen; o
beſſer iſt, was der Städter auf das Land bringt, oder das, wa
Bauer in die Stadt bringt, ſoll dieſer Abend zeigen.“ Und da
ſchien die friſche Artamanenjugend in ihrer farbenfreudigen
auf der Bühne. Die gut eingeſpielte kleine Kapelle bot ſchöne
Bauernmärſche und Tänze aus dem Egerlande,
Böhmen, Tirol, Schleſien und andere. Es folgten Volkslie
bekannte und auch ſelten gehörte, alle mit glängender Muſikalität
einer Einfühlung in den Jnhalt geſungen, der die Leiſtung we
and eindrucksvoll machte. Die Tänge, zum Teil groteskke
(„Rüpeltang“) erregten großes Entzücen, und man glaubte es
Sprecher gern, daß auf dem Lande die jungen, namentlich ab
alten Leute begeiſtert mittanzen. Gerade das iſt ja auch der 3
ſolcher Abende, die von der Schar im Winter in den verſchieds
Dörfern veranſtaltet werden, „den Leuten zu zeigen, wie
ſchlicht und einfach Freude in den Kreis der Dor
meinſchaft bringen kann.“

Jm zweiten Teile wurde ein im Stile vorzüglich e
HansSachs Spiel „Der tote Mann“ geboten, dem Sche
Lieder folgten, bis das Nachtwächterlied auf verdunkelter Büht
ernſter Abſchluß des ſchönen Abends erklang, der der zahlr
meiſt jugendlichen Zuhörerſchaft zeigte, daß ihr bei dieſer Pera
tung der Bauer etwas ganz beſonders Wertvolles in die Sta
bracht hatte, nämlich echt e Volkskunſt! F.

findenden Vortrag von A. W. Hettig
ſchlechtsbeſtimmung wird nochmals hingewieſen.
hat in langjähriger Forſchungsarbeit Feſtſtellungen 6 n
entgegen der bisherigen, die Behandlung des Themas
andere Bahnen lenkt. Die Ausführungen ren neken
wiſſenswerten Klarſtellung des ganzen Problems eine Ree
eſſanter Fragen, die Menſchheit und Wiſſenſchaft gerade
heutigen Zeit beſonders bewegen.

ergkapelle.
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Wie wird das Wetter?
Was ber amtliche Vericht ſagt

n dem größten Teile Deutſchlands ſteht das Thermometer am
jag abend auf 5--7 Grad Kälte; nur in Oſtpreußen und

von woher eine etwas kältere Luftmaſſe herankommt, wer
jei klarem Himmel bis 14 Grad Kälte gemeſſen. Zwiſchen Oder
der holländiſchen Küſte iſt der Himmel meiſt bedeckt, und in

ſchmalen Streifen vom Fichtelgebirge bis nach Südſchweden
Schnee. Ueber Südirland und in anſtoßenden Teilen des
s ſtrömt ſehr warme Luft nach Norden. Hier geben drei

yfer eine Lufttemperatur von 12 Grad an, während gleichzeitig
üdwind Sturmesſtärke angenommen hat. Dieſe warme Luft-

ſchreitet nicht nach Oſten weiter, ſondern ſtrömt nach Jsland
f. Für Halle meldete die Wetterbeobachtungsſtelle des Land
haftlichen Jnſtituts --7,6 Grad als tiefſte Nachttemperatur.
usſichten: Abnehmende Bewölkung, vielfach Morgennebel, an
noch einzelne Schneefälle, nachts wieder etwas kälter als

Keine Kohlennot!
Minderbemittelte werden bei Lieferung bevorzugt

die Vereinigung halleſcher Kohlenhändler hat in einer Be-
jung mit dem Magiſtrat feſtgeſtellt, daß eine Kohlennot, wie ſie
mchen Kreiſen befürchtet wird, in Halle nicht beſteht. Die Ver
ung Halleſcher Kohlenhändler iſt bereit, zu den bisherigen
jſen die minderbemittelte Bevölkerung unſerer Heimatſtadt
zrzugt mit Kohlen zu beliefern. Die „Halleſche Zeitung“
von Anfang an die von anderen Blättern gebrachte
ierende Nachricht von einer Lebensmittel- und Kohlenkriſe
ntiert. Jm übrigen verweiſen wir auf die Erklärung der
händler im Anzeigenteil dieſer Ausgabe.

Jmmer neue Gasvergiftungen
Rattenlöcher drang Gas in die Wohnung

geſtern gegen 11 Uhr vormittags wurde in einer Kellerwohnung
heidenplan eine Frau durch Einatmen von Gas ohn-
jtig. Sie wurde auf Anordnung des Arztes nach dem
ethkrankenhaus gebracht. Vermutlich iſt das Gas durch
ten l öcher im Erdreich in die Kellerwohnung eingedrungen.
Greiſin vergaß den Gashahn zu ſchließen
ſachmittags gegen 13.45 Uhr erlitt eine 69 jährige Frau
x Wohnung ihres Schwiegerſohnes in der Thüringer
aße eine leichte Gasvergiftung. Die Frau hatte auf
Gaskocher Waſſer gekocht und nach Beendigung den Gas
unnicht richtig geſchloſſen. Die Flurnachbarn, die
Gsgeruch bemerkten, fanden die Verunglückte bewußtlos
e wurde im Krankenwagen nach ihrer Wohnung gebracht.

Zwei gefährliche Brände
durch unvorſichtiges Anzünden von Holzſpänen

Geſtern gegen 1.30 Uhr mittags rückte die Feuerwehr nach einem
ſtück am Har z aus, wo im Keller durch unvorſichtiges An

von Holzſpänen ein Brand entſtanden war. Die Feuer
konnte nach Rſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Perſonen
nicht zu Schaden.
t ſpielten am brennenden Ofen

chmittags gegen 2 Uhr entſtand in einem Grundſtück in
auhausſtraße in Ammendorf, vermutlich durch Spielen
Kindern am brennenden Ofen, ein Stubenbrand. Ein
riges Mädchen, das erhebliche Brandwunden davontrug,
nach dem Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht. Das Feuer

durch Hausbewohner gelöſcht werden.

Polizeiliche Ermittlung zu einem ſchweren- Autounfall. Wie
rlich, verunglückte vor mehreren Wochen in der Nähe von
turm die Gattin eines bekannten halleſchen Kaffee
ibeſitzers auf einem Kraftwagenausfluge. Die Be
newerte er lag kurz darauf ihren ſchweren Verletzungen. So-
angeſtellte polizeiliche Ermittlungen ergaben kein ſtrafbares
ulden des Führers des Unglückswagens; doch wird, wie wir
dies Unterſuchungsergebnis durch die Staatsanwalt-

t zu Halle nachgeprüft.
Immer noch große Flaute auf dem Wochenmarkte. Trotz des

n Wetters wies auch der heutige Wochenmarkt wieder
eine ſehr ſchwache Beſchickung ſeitens der Händler auf. Der
Vinter hat ſcheinbar viele von ihnen dem Markte entwöhnt,
j es wohl noch einige Zeit dauern wird, bis der Wochenmarkt
W voll beſetzt iſt und das gewohnte Bild zeigt. Zu dem wenigen

iſe, das auf dem heutigen Markt vorhanden war, geſellte ſich
ienkohl, der allem Anſchein nach ebenfalls durch den Froſt
m hatte. Jm übrigen dominierte die Kohlrübe in nicht
freundlicher Erinnerung an die Jnflationszeit. Nur wenige
auen fanden ſich zum Kauf an, ſo daß von einem Geſchäft

irgends die Rede war.

Aus der Paulusgemeinde. Jnfolge längerer Erkrankung
ſich Pfarrer Bach bis Ende April beurlauben laſſen. Seine

tung hat Pfarrer Walther aus Erfurt übernommen, der
üherer längerer Vertretung der Gemeinde bekannt iſt; er hat

s den Konfirmandenunterricht übernommen und wird auch am
och den Paſſionsgottesdienſt halten. Der Vertreter wohnt in
ohnung von Pfarrer Bach, Hohenzollernſtraße 11, und hält
ſſtunde von 9--10 Uhr. Die Gedächtnisfeier am Volkstrauer
dem 24. Februar, um 10 Uhr hält Pfarrer Lic. Schenke, den

Pienſt um 5 Uhr Pfarrer Walther.
Saalſchloßbrauerei. Morgen, Mittwoch, um 244 Uhr Konzert

ergkapelle. Eintritt frei.

h alle und Umgebung
Die StahlhelmVolksſpeiſung braucht Hilfe

Die Vorräte gehen zu Ende 3500 Perſonen wird täglich geholfen, aber 300 müſſen abgewieſen werden

Nicht mit vielen Reden und Verſprechungen, die wir ſo vft
in den Parlamenten auch im halleſchen Stadtparlament
hören, helfen wir unſeren notleidenden Volksgenoſſen, ſondern nur
durch die Tat der Stahlhelm aber iſt nun ſchon ſechs Jahre
tätig in der Hilfe zur Abwehr des Hungers durch Volksſpeiſung. Er
hat geholfen und er wird auch weiter helfen. Das aber iſt nur
dadurch möglich, daß an dieſem Werke viele mithelfen!

Täglich gibt die Stahlhelm-Volksſpeiſung über 800 Portionen
aus, dazu eine warme Abendkoſt! Mehr als die gleiche Anzahl
Hungernde müſſen jedoch abgewieſen werden, da einfach die Mittel
nicht ausreichen. Durch die lange anhaltende, ſtrenge
Kälte und die hohle Zahl der Bittſteller gehen die Vorräte zu
Ende. Der Stahlhelm richtet deshalb an alle, die ein Herz fſtr
unſere Alten und Armen und Verſtändnis für dieſes ſoziale Werk
der Frontſoldaten haben, die herzliche Bitte: Helft der Stahl-
helm-Volksſpeiſung! Hilfe kann geleiſtet werden durch
Spenden von Lebensmittel aller Art, durch Geld (auch die kleinſte
Spende iſt hier willkommen!), ferner durch Spenden von Kleidung
und Wäſche aller Art, die gerade bei der jetzigen Kälte beſte Dienſte
leiſten. Wohl jeder hat zu Hauſe irgendein abgelegtes Kleidungs
oder Wäſcheſtück, das die Volksſpeiſungsleitung gerne abholen läßt.

Die Stahlhelm-Volksſpeiſung läßt ſich nicht abbringen von ihrer
ſozialen Fürſorge trotz wüſten Geſchreis der Gegner, die den
Stahlhelm in der Geſamtheit und den Stahlhelm- Angehörigen als
Einzelnen tagtäglich beſchimpfen! Es iſt und bleibt der „Getreue
Eckardt“ des deutſchen Volkes. Nun aber: Treue um Treue!
Die alten Frontſoldaten haben ſich ſtets für Volk und Vaterland
eingeſetzt, jetzt darf ihr Bittruf nicht ungehört verhallen!

Prof. Alrichs letzte Fahrt
Ein Ur-Hallenſer wurde zur ewigen Ruhe geleitet

Am Nontag wurde auf dem Südfriedhof der in dieſen Tagen
im Alter von 82 Jahren verſtorbene Oberlehrer i. R., Prof. Dr. Fr.
Ulrich, beerdigt.

Ueber 82 Lebensjahre in Halle! Von Ferienreiſen, die in die
Ferne führten Schweiz, Jtalien, Dänemark, die Schweiz ab
geſehen, immer in Halle, als kleines Kind, als Schüler, als Student,
als Lehrer, als Ruheſtändler. Und auch das trifft zu, was der
Volksmund von einem echten, rechten „Hallenſer“ verlangt: Mit
Saalewaſſer getauft, dann Schüler des „Waiſenhauſes“ und womög
lich im Stadtſingechor, ſchließlich im Stadtgottesacker durch Halloren
beigeſetzt, vom Stadtfingechor geleitet! Nur war's nicht der Stadt
gottesacker, ſondern der Südfriedhof, wo wir geſtern unſeren lieben
alten Lehrer Prof. Ulrich zur letzten Ruhe geleiteten, wo auch der
ihm ſo werte und in ſchwerſter Zeit bewährte Freund und Kollege
Hermann Knauth ruht, und ſein letzter Direktor, den er, wie die
Vorgänger Adler und Frick, ſo hoch geſchätzt: Wilh. Fries.

Ein Lehrer nicht gewöhnlicher Art iſt mit Ul rich dahinge-
gangen. Ein Mann von reichem, vielſeitigem Wiſſen, der die alten
Sprachen, Griechiſch und Latein, ebenſo meiſterte wie neue Sprachen,
Franzöſiſch Holländiſch Spaniſch, Jtalieniſch, Däniſch. Schwediſch,
beſonders Engliſch. Aber auch hebräiſchen Unterricht hat er Zeit
ſeines Lebens gegeben und auf ſeine alten Tage ſich mit Aſſyriſch
eifrig beſchäftigt Sein Sprachgefühl für die Feinheiten der latei-
riſchen Sprache war hervorragend. Engliſche Privatſtunden gab er
mit Vorliebe einem auserwählten Kreis von Schülern. Sie wurden
allerdings meiſt zu urgemütlichen Kaffeeſtunden mit Pfannkuchen,
wobei er ſich ans Klavier ſetzte und Mignons Lied ſang.

Hier zeigt ſich ein Grundzug in der Lehrtätigkeit Ulrichs.
war kein trockener Pedant, kein ſtarrer Pauker. Wohl darauf be
dacht, daß ſeine Jungens etwas Ordentliches lernten a in
Deutſch und Mathematik lag ihm doch vor allem daran, ſie zu
tüchtigen, braven Menſchen miterziehen zu helfen, ihnen dazu ein
rechter Freund zu werden. Viele ſeiner Schüler danken ihm das
beſonders. Bis in die Tage ſeines hohen Alters und des ſchmerz-
lichen Verſagens aller Kräfte hat er in dieſem Sinne unterrichtet,
in der Kriegszeit auch im Stadtgymnaſium, zuletzt nur noch im
Einzelunterricht. Manchem Privatſchüler wird ſich das Bild, das
ſich ihm da in dem kleinen Haus am Jägerplatz 7 bot, unverlierbar
eingeprägt haben. Ein Bild für Spitzweg!

Ein romantiſcher Zug ging durch Ulrichs Leben und Wirken.
Damit z gewiß eine eine Schwäche angedeutet: Die Gefahr
der Wirklichkeitsfremdheit, die Schwäche des Zerflatterns. Aber des
Weſens Segenskorn iſt damit auch bezeichnet: Das Zugewandtſein
der ewigen Welt! Ulrich, eine poetiſche Natur, wie auch z. B. ſeingedruckter feinſinniger Vortrag über „Deutſche Gemutlichteit be

weiſt, ſchrieb einmal einem Schüler auf das Bild von Eichendorff,
das er ihm ſchenkte die Worte: „Und meine Seele ſpannte weit ihre
Flügel aus, flog über alle Lande, als flöge ſie nach Haus.“ Ulrich

Er

der Sehnſucht geworden. Hermann Herings Predigten waren
ihm wohl aus dieſem Grunde in ſeinem Alter beſonders wert. „Nun
iſt er heim gegangen. „Selig ſind, die Heimweh haben; denn ſie
werden nach Hauſe kommen.“ Kurz vor ſeinem Tode konnte dem
vom Tode ſchon Gezeichneten Mt. 28, 20 als Geleitwort zugerufen
werden. Dies um ſo mehr, als er wahrlich zu denen gehört hat, die
in den Tagen ſeiner Friſche viel Liebe durch die Tat bewieſen haben:
„Tätig ihn Preiſenden, Liebe Beweiſenden, brüderlich Speiſenden
Euch iſt der Meiſter nah, euch iſt er da!“ Er hat's ja ſelbſt geſagt.

Makth. 25! Prof. Georg Körner.
Volkshochſchule. Die in der vergangenen Woche wegen

Kohlenmangel oder Erkrankung der Dezenten ausgefallenen Kurſe
von Studienrat Dr. Mund „Phyſikaliſche Experimentalvorträge“
(Einfache Maſchinen) und von Bildhauer ul Horn „Akt-
modellieren und Karikaturzeichnen“ beginnen nunmehr am Mitt-

dem 20. Februar, um 8 Uhr abends. Ort der Veranſtaltungen
iſt für Kurſus Dr. Mund Phyſikſaal des Reform-Realghmnaſiums

war je länger, um ſo mehr wie ein ſtiller Mann, ſo ein Mann

Beilage zur Halleſchen Zeitung
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Die Geſchäftsſtelle der Stahlhelm-Volksſpeifung befindet
ſich Berliner Straße 1. Geldſpenden können „eingezahlt werden bei
H. F. Lehmann, Konto „Stahlhelm-Volksſpeiſung“, Gr. Steinſtraße,
oder bei der Diskonto-Geſellſchaft, Preußenring 6. Durch Fern-
anruf iſt die Volksſpeiſung unter Nr. 286 60 zu erreichen.

SGppeiſt die hungernden Vögel!

Aber füttert ſie, ohne ihnen zu ſchaden

Wer für Winterfütterung der Vögel ſorgen will, ſehe
darauf, daß das Futter den Vögeln bei jedem Wetter in
beſter Beſchaffenheit zugänglich iſt. Es muß ſich deshalb
ein Dach über dem Futtertiſch befinden, das auf allen Seiten bis
zur Höhe des oberen Tiſchrandes herabreicht.

Man kann ſich ſolches Futterhäuschen leicht ſelber her
ſtellen, und ein Platz wird ſich auch finden, wo es geſchützt und
vor Katzen ſicher iſt. Als Futter ſind zu empfehlen: alle ölhaltigen
Samen, wie Hanf, ganz oder gequetſcht, Sonnenblumen, Gurken-
und Kürbiskerne, Mohn, Leinſamen (nicht aber Rübſamen), Hafer,
Hirſe und Spitzſamen, Rinder- und Hammeltag, nicht geſalzener
Speck, Brot oder Kartoffeln. Die Kälte macht die Tierchen zu
traulich; in milden Wintern muß man ſie allerdings ſchon vom
Oktober ab an den Futterplatz gewöhnt haben.

Jede winterliche Tränke iſt überflüſſig; ſie wirkt
verderbenbringend, wenn man das Waſſer wärmt, weil
die Vögel dadurch zum Baden verleitet werden. Jhr Gefieder friert
zuſammen, und ſie gehen elend zugrunde. Die Vögel ſtillen ihren
Durſt bei Froſt an Schnee und Kleinkriſtallen.

und Kurſus Horn Werkſtättenraum der Alten Volksſchule, Waiſen
hausring 13. Studienrat Dr. Maennel ſetzt ſeine Arbeits-
gemeinſchaft „Liebhaberphotographie in Theorie und Praxis“ am
Donnerstag, dem 21. Februar, um 8 Uhr abends im „Stadt-
gymnaſium“ fort. Hingewieſen wird noch auf die Sonderveran-
ſtaltung der Volkshochſchule am Donnerstag, dem 21. Februar. Der
bekannte Aſtronom, Redner und Schriftſteller Bruno H. Bürgel
wird über „Jm Unendlichen Der Aufbau der Sternenwelt“
ſprechen.

CutherGedenken des Evangeliſchen Bundes

Eine Gedenkfeier an D. Martin Luthers Todes-
tag veranſtaltete der Evangeliſche Bund Halle-Nord im großen
Saale des Gemeindehauſes von Bartholomäus am Sonntag abend.
Der Petrus-Kirchenchor unter Leitung von Konrektor Heber hatte
den muſikaliſchen Teil übernommen. Das Vorſtandsmttglied Kon
rektor Schild bach begrüßte die Erſchienenen im Namen des Vor
ſtandes und gab eine feine Würdigung von Luthers Kleinem
Katechismus und der Reformation, durch die Luthers Todestag zu
einem Feiertag würde. Superintendent Melhorn ſprach ſodann
über „Katholiſche Aktion und evangeliſche Aktivität. Dem Ver-
langen nach Stärkung des katholiſchen Kirchengedankens auf Koſten
der evangeliſchen Kirche und der Propaganda müßten wir die
Stärkung evangeliſcher Aktivität durch das Evangelium der Bibel
den Glauben und die Treue entgegenſetzen. Pfarrer Roenneke
gedachte in einem Schlußwort der drei Vierhundertjahrfeiern dieſes
Jahres, der des Kleinen Katechismus, des Reichstages von Spehyer
und des Religionsgeſprächs von Marburg und rief zur Sammlung
und Einigung aller Evangeliſchen auf.

Filmabend der Evangeliſchen Stadtmiſſion. Die Evangeliſche
Stadtmiſſion veranſtaltet Donnerstag, den 21. Februar, abends um
8.15 Uhr unter dem Thema „Schaffendes Volk fröhliches Volk“
eine Filmvorführung im großen Saal, Weidenplan 4. Der Film
bringt viel Jntereſſantes aus der Heimarbeit des Erzgebirges.

Getreide und Produkte
Halle, 19. Februar. Am Brotgetreidemarkt liegt die Lage unver-

ändert. Futtergerſte und Futtermittel hatten ruhigen Verkehr bei
unveränderten Preiſen. Viktorigerbſen konnten infolge beſſerer
Nachfrage im Preiſe etwas anziehen.
Weizen (76 77 kg/bl) 219--22 ruhiger Viktoriaerbsen
Roggen (71-72 kg /h) 2182 2) ruhiger Futtererbsen
Braugerste 285 2451 ruhi Raps

Weirzenklele.Wintergerste 7 oFuttergerete 205 210) ruhig Roggenkleio
aker 220 224 stetie Malrkeimo23a2 stetig TrockenschnitzelAais
alles zu 1000 t alles zu 100 kg
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Vereinsnachrichten

Mittel von Verbänden Vereinen, Geiſellſchaften aſw 772 zum ermäßigtenvrafſ von uur 50 Vf für die Zetle Vorauszahlung aufgenommen

Bühnenvolksbund. Für die Operette „Die Barberina“ am
Mittwoch, dem 20. Februar ſind noch einige Karten verfügbar.
Donnerstag, den 21. Februar für B „Der Barbier von Sevilla“
Kartenausgabe 19.--21. Februar. Sonnabend, den 23. Februar
für E „Undine“. Kartenausgabe 21.--23. Februar. Für das Sing
ſpiel „Friederike“ am 25. Februar werden die vorgemerkten Karten
ab 20. Februar ausgegeben. Geſchäftsſtelle Martinsberg 15
(Tel. 216 42

Aufspringen der Hände und des Gesichts
haftes Brennen, sowie Röte und Juckreiz der Haut werden beruhigt und ausgeheilt durch die wundervoll kühlende, reizmildernde

e Leodor. Diese schneei -weiße, glyzerinhaltige, fettfreie Hautcreme verleiht auch den Händen und dem Gesicht jene matte Weiße, die der vor-
n Dame erwünscht ist. Gleichzeitig herrlich duftende kosmetische Unterlage für Puder. Tube 1 Mk. Erhältlich in allen Chlorodont-Verkaufsstellen.



Reſorm der evangeliſchen Domſtiſte
Verſchiedene Zeitungen bringen Nachrichten über eine angeblich

bevorſtehende „Entkirchlichung“ oder „Verſtaatlichung“ der Domſtifte

in Merſeburg, Naumburg und Zeitzz. Hierzu wird dem
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt aus dem preußiſchen Kultus
miniſterium geſchrieben:

Wenn bei dieſen Nachrichten von dem vermeintlich kirchlichen
Charakter dieſer Stifte ausgegangen werd, ſo iſt dies irrig. Das
brandenburgiſche Domſtift, ebenſo wie die ſächſiſchen Domſtifte, ſind
bereits ſeit über einem Jahrhundert in den ſtaatlichen
Organismus eingegliedert worden, da ſie von Friedrich
Wilhelm III. zu Staatsdienerbelohnungsanſtarten
umgeſtaltet wurden. Bei der Umgeſtaltung iſt der evangeliſche Cha
rakter durch die Art der Beſetzung der Kapitel aufrechterhalten
worden. Die Kapitelbeſetzung erfolgte aber lediglich durch den König
auf Vorſchlag des Miniſters des Jnnern und nicht etwa unter kirch-
licher Mitwirkung. Auch die auf dem Vermögen der Stifte ruhen
den Verpflichtungen für evangeliſchkirchliche Zwecke blieben durch die

damalige Reform unberührt.
Die Notwendigkeit einer erneuten Reform wird von keiner

Seite beſtritten. Es wird bei Prüfung der einſchlägigen Fragen von
den beſtehenden rechtlichen Verpflichtungen und davon ausgegangen,
daß in Anknüpfung an de geſchichtliche Entwicklung der Domſtifte
bei Zuſammenſetzung der Stiftungskuratorien der evangeliſche
Charakter der Einrichtung gewahrt bleibt.

Die Motive des Mörders Breitrück
Kelbra, 18. Februar.

Die erſte Vernehmung des Gattenmörders Breitrück
brachte ein unerwartetes Ergebnis. Breitrück gibt an, er habe die
Tat nicht aus Eiferſucht, ſondern in einem Wahnanfall ausge-
führt. Er habe ſeit einiger Zeit in dem Wahne gelebt, er ſei ſchwer
krank und werde bald ſterben. Da habe ihn der Gedanke gepeinigt,
ſeine Frau nach ſeinem Tode vielleicht einem anderen Manne über
laſſen zu müſſen. Dieſer Gedanke habe ihn nicht mehr losgelaſſen
und habe ſich dann in der Mordnacht ſo ſehr geſteigert, daß er ſeiner
Sinne nicht mehr mächtig geweſen ſei, Wieweit dieſe Angaben der
Wahrheit entſprechen, wird die Unterſuchung zutage bringen. Die
Arbeitskollegen Breitrücks beſtätigen jedenfalls, B. wegen der angeb
lichen Untreue ſeiner Frau wiederholt gehänſelt zu haben.

Feuerbekämpfung mit Hinderniſſen

Bernburg, 18. Februar.

Von einem Großfeuer wurde das bei Bernburg gelegene Dorf
Werbitz heimgeſucht. Jn dem Kartoffelkeller des Gutsbeſitzers
Pitſchke brach aus noch unbekannter Urſache ein Brand aus. Als
die Ortsfeuerwehr mit den Löſcharbeiten beginnen wollte, froren
die Schlauchleitungen ein, ſo daß die Bernburger Motorſpritze her
beigerufen werden mußte. Jnfolge der ſtarken Schneewehen hatte
das Fahrzeug eine ſchwierige Fahrt zu machen, wobei ſich die Lager
veißliefen. Das gleiche Schickſal erlitt die Kalbenſer Spritze. Erſt
der Bernburger Automobilſpritze gelang es, den Brand energiſch zu
bekämpfen. Bei den Löſcharbeiten machte ſich aber bald Waſſer-
mangel bemerkbar, ſo daß die Wehren dem Brande machtlos
gegenüberſtanden. Schließlich gelang es doch, das raſende Element
zu feſſeln. Den Flammen fielen mehrere Ställe und eine Scheune
ſowie große Erntevorräte zum Opfer. Das Wohnhaus konnte noch
gerettet werden.

Stadtverordnetenſitzung in Uaumburg

rg. Naumburg, 18. Februar.

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden zur Provinzial
SachſenSchau des Geflügelzuchtvereins nach Vorlage des
Magiſtrats mit Stimmenmehrheit 800 Mark Beihilfe bewilligt. Außer
dem wird eine Wagenhalle an der Weißenfelſer Straße zur Verfügung
geſtellt. Für fünf zu Oſtern 1928 nötig gewordene neue V olks
ſchulklaſſen, die mit zwei weiteren Mädchenklaſſen ins frühere
Seminargebäude verlegt wurden, desgleichen für vier Klaſſen, die
nach den Anmeldungen Oſtern 1929 eingerichtet werden müſſen, wur
den 6800 Rm. zur Beſchaffung von Bänken und anderen erforderlichen
Gegenſtänden bewilligt, ferner 4700 Rm. für Unterkunfts-
räume für Obdachlosgewordene, Der Magiſtrat legte
das Statut der Gewerkſchaft Jlſequelle vor und beantragte
Beſtellung eines Verwaltungsrates, der aus dem Oberbürgermeiſter
oder einem anderen, von ihm zu ernennenden Magiſtratsmitgliede als
Vorſitzendem, aus einem weiteren, gleichfalls von ihm beſtimmten
Magiſtratsmitglied, ſowie drei Stadtverordneten und zwei ſtimm
fähigen Bürgern der Stadt, die die Stadtverordnetenverſammlung
wählt, beſtehen ſoll. Die Verſammlung genehmigte mit einigen
Abänderungen das Statut und wählte in den Verwaltungsrat die
drei Stadtverordneten Dr. Reichardt, Horſchak, Eix, ferner
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ſein 85. Lebensjahr.

Sachſen Anhalt Thüringen
als ſtimmfähige Bürger Bergwerksdirektor Dr. Scheithauer und
Bankherrn Randebrok.

Lange Erörterungen rief der Antrag der Kommuniſten und
Erwerbsloſen hervor, 10 000 Rm. zur Linderung der Not der
Erwerbsloſen zu bewilligen. Da die Summe nach dem An
trag nicht an das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt, ſondern an den Erwerbs
loſenrat zur Verteilung gezahlt werden ſoll, konnte die Verſammlung
nicht ihre Zuſtimmung geben.

Der älteſte Juriſt Oeutſchlands geſtorben

Defſau, 18. Februar.

Jm Alter von 99 Jahren verſtarb hier der frühere anhaltiſche
Landgerichtspräſident Rudolph. Der Verſtorbene iſt der älteſte
Juriſt Deutſchlands. Er wurde am 6. November 1880 in Deſſau ge
boren. Von 1878 bis 1903 wirkte er an dem Deſſauer Gericht.
Rudolph war auch der älteſte Einwohner Anhalts.

Kleſne Prouvfinencchr ichen
g. Alsleben. Eine gemeine Tat begingen bisher unbekannte

Burſchen dadurch, daß ſie auf einem hier vor Anker liegenden
Schleppdampfer das Bodenventil öffneten. Als ſich der
Dampfer zur Seite neigte, wurde das Verbrechen von der Be-
ſatzung bemerkt; ſämtliche Räume mußten ausgepumpt werden.

Deſſau. Am 19. Februar vollendet Generalleutnant von Madai
Madai gehörte lange Zeit dem Jn

fanterie- Regiment 93 an. Bis zu ſeiner Penſionierung im Jahre
1901 war er Kommandeur der 79. Jnfanterie-Brigade. Während
des Weltkrieges befehligte er die 14. Jnfanterie-Brigade in
Halberſtadt.

Bad Dürrenberg. Jn dieſen Wochen werden in Dürrenberg
Neubauten mit 84 Wohnungen fertiggeſtellt, die von der
Mitteldeutſchen Wohnungsbaugeſellſchaft unter der Treuhänder
ſchaft der Mitteldeutſchen Heimſtätte, der Wohnungsfürſorgegeſell
ſchaft für die Provinz Sachſen, für die Angehörigen des
Leunawerkes errichtet worden ſind. Das Bauvorhaben wurde
im Juni vorigen Jahres in Angriff genommen und iſt ſo weit
fertiggeſtellt, daß die Wohnungen des erſten Baublocks nunmehr
bald bezogen werden können. Die Baugruppe beſteht aus ſechs
Blocks von dreigeſchoſſigen Reihenhäuſern, deren jedes ſechs
Wohnungen enthält. Von den 84 Wohnungen ſind 30 für Kriegs
beſchädigte beſtimmt. Ein Teil der Wohnungen ſoll Arbeiter
familien aus dem Arbeitsnachweisbezirk Sonneberg (Thüringen)
aufnehmen.

Y. Gerbſtedt. Dieſer Tage fand hier die letzte Auf
führung der diesjährigen Saiſon der Theatergemeinde
ſtatt, und zwar durch ein Konzert des Halleſchen Sympho-
nie-Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Plätz. Die
Leiſtungen des Orcheſters waren vorzüglich

Halberſtadt. Auf der Harzſtraße wurde ein 50jähriger Handels
mann von einem Kraftwagen erfaßt und etwa 40 Meter
mitgeſchleift. Er erlitt ſchwere Verletzungen und wurde in das
Krankenhaus eingeliefert, wo er ſtarb.

Kindelbrück. Jm Alter von 101 Jahren verſchied die zweit
älteſte Frau unſerer Stadt, Wilhelmine Melzer, infolge Alters
ſchwäche. Die älteſte Frau Kindelbrücks wird im Juni 102 Jahre alt.

Löbejün. Die Belegſchaft des Steinkohlenwerks Plötz
iſt in den Streik getreten. Anlaß zur Arbeitsniederlegung war
ein Konflikt mit der Werksleitung, da die Aufenthaltsräume nicht
genügend geheizt waren.

i. Mücheln. Der Arbeiter Gottlieb Wiegandt iſt 90 Jahre
alt geworden. Er iſt der älteſte Einwohner des Ortes und vor-
letzte Veteran aus den glorreichen Kriegen. Leider mußte er
dieſen Tag im Krankenhaus in Merſeburg verbringen.

Oſtrau. Bei dem Gaſtwirt Eckſtein in Cöſſeln war Mitte
Januar ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt worden.
Die Täter, drei junge Burſchen aus Cöſſeln, konnten jetzt von dem
zuſtändigen Oberlandjäger ermittelt und zur Angeige gebracht
werden.

rg. Pödeliſt. Jm Alter von mehr als 99 Jahren ſtarb hier

Kaiſer.
b. Schafſtädt. Die Stadt erwarb bei der Verſteigerung das in

Konkurs geratene Eiſenwerk Schafſtädt.
b. Schafftädt. Der Land wirtſchaftliche Verein

Schafſtädt und Umgebung beging im „Schützenhaus“ ſein
diesjähriges Stiftungsfeſt. Jm Mittelpunkt ſtand die Jahreshaupt
verſammlung, in welcher verſchiedene den Landwirt intereſſierende
Vorträge gehalten wurden. Sodann fand die Vorführung des
Filmes „Deutſche Frauen deutſche Treue“ ſtatt. Ein gemütlicher
Ball bildete den Abſchluß des Feſtes.

g. Trebitz. Das Feſt der goldenen Hochzeit gedenken am
27. Februar die Bertram ſchen Eheleute zu feiern.

W. Wiehe. Nach einer Dienſtgeit von 45 Jahren an
der hieſigen Volksſchule tritt Rektor Rudolph in den Ruheſtand.

Weißenfels
Bühnenvolksbund. Am Mittwoch, dem 20. Februar, abends

8 Uhr findet im Stadttheater als 5. Gaſtſpiel der Märkiſchen
des Bühnenvolksbundes eine Aufführung von Bernard Shaws
luſtiger und bühnenwirkſamer Komödie „Pygmalion“ in einer
Jnſgenierung oon Frau Aenne Görling ſtatt. Die NMärkiſche
Bühne ſpielt auch dieſes Stück mit ihren bewährten Kräften, zu
denen für die weibliche Hauptrolle Fräulein Elſe Le y vom Berliner
Staatstheater verpflichtet wurde. Der Vorverkauf findet vom 18.
bis 20. Februar ſtatt.

Deutſcher Frauenbund. Der Deutſche Frauenbund veran
ſtaltet aus Anlaß ſeines 20jährigen Beſtehens am Mittwoch,
dem 20. Februar, abends 8 Uhr im „Schützenhaus“ einen
deutſchen Unterhaltungsabend, zu dem alle vater-

ländiſchen Kreiſe der Stadt eingeladen ſind. Vorher ein Lichtbild
I vortrag von Frau Kaiſer, Zeitz, über den deutſchen Rhein.

Königin-Luiſe-Bund. Heute abend 8 Uhr Bundezabend im
großen Saale des „Hotel Kronprinz“. Fräulein von Weſtern-
hagen hält einen Vortrag.

Droyßig. Die goldene Hochzze it feierte der Berg-
invalide Karl Schmidt mit ſeiner

Frau verwitwete Gutsbeſitzer Wilhelmine Fröhlich geborene

Merſeburg
S. Wo iſt die Bruchſtelle? Seit einigen Tagen ſind die

gelegenen Häuſer unſerer Stadt ohne Waſſer. Auch in
anderen Häuſern gibt es Waſſer nur bis zur 1. Etage,
Waſſerdruck nur gering iſt. Die Urſache liegt dari
große Mengen Waſſer irgendwo unterirdiſch abfließen. Das
ſche Waſſerwerk iſt eifrig bemüht, die ſchadhafte Stelle zu fi
Man hat feſtgeſtellt, daß der Schaden nur an einem Nebenrok
Leitungsnetzes liegen kann, denn das Hauptrohr iſt in Ordnu
ſollen rund 100 Kubikmeter Waſſer unterirdiſch zur Sagle
Geiſel abfließen.

dtew

iſt Kampf!

S. Zur Linderung der wirtſchaftlichen Nöte hat der Mag u ge
beſchloſſen, täglich zwiſchen 11.80 Uhr und 12.80 Uhr an ſeines Vere
bedürftige eine warme Mittagsſuppe auszugeben. In ſchließlich
Linie kommen die Ortsarmen und ausgeſteuerten o Mehrkäm
werbsloſen in Betracht, aber auch die Erwerbsloſen mul, tig noch
werbsloſenunterſtützung, deren Fa milienverhältniſſe einen u Preishaſche
loſen oder getrennten Haushalt bedingen. Vorläufig werde dnung, fo

Portionen zubereitet. Deshalb ſintS. Die Tänzerin Claire Vauroff (Berlin) gab im „Schloßge Vereinskäm
ſalon“ ihr zweites Gaſtſpiel. Dem Theaterverein, der das kult e Wettkamp
Leben zu heben verſucht, gebührt dafür herzlichſter Dank. hen Zeitung
Bauroff iſt eine Tänzerin mit ſtarkem Jmpuls. Am beſten
ſie mit ihren Tänzen „Burleske“, „Hampelmann“, „Polka cogn Seta
„Wiener Walzer“, „Glücklicher Leichtſinn und im „Ungariſchen s erſtmalic
Nr. 568. Das Publikum, das anfangs zurückhaltend war, ſah M. B. V.

am Schluß reichen Beifall. te-Wettk8. Stahlhelm. Am Mittwoch, dem 20. Februar, verſamme n s Dres!
alle Kameraden der Ortsgruppe im Garten des „Caſino“. Erſck Gründen

aller Kameraden iſt Pflicht. M vorläufighen Großſtäd
mpf, deſſenSangerhauſen f papiernem

Ein Meteor niedergegangen. Vei Hauterode wurz ſtarken Rüe
Niedergang eines Meteors beobachtet. Nach einer Lichterſche
erfolgte ein donnerähnlicher Knall. Mit einer Feuergarbe ſauſt enangeb
Meteor in das Erdreich hinein.

I Fetdruchzeile
der Gebühr

Heringen. Unſere im 70. Lebensjahre ſtehende
Hanna Biſchoff konnte dieſer Tage ihr 50jährſ n zur Na
Schweſternjubiläum feiern. Seit dem Jahre 1913 b Ferien aufs
ſie ſich in den Dienſten unſerer Stadt und hat ſich in dieſen n i
als Leiterin des KelbenachStiftes wie auch als freiwillige Kra elle d. Zeit

pflegerin viele Freunde erworben. Werk ver
KeiſendeAſchersleben e

Sonntagsfahrkarten nach Halberſtadt. Schon lange
der Magiſtrat beim Verkehrsamt die Einführung von Sonn
fahrkarten nach Halberſtadt beantragt. Jetzt he
Verkehrsamt dem Magiſtrat mitgeteilt, daß mit der Ein
r Karten mit Beginn des Sommerfahrplanes ſicher zu
iſt.

Unſere Sparkaſſe hat in den letzten Jahren einen gr
Aufſtieg genommen. Während noch 1925 der Geſamt
35 Millionen betrug, erreichte er im letzten Jahre 103 Mill Autoſch

Sparkaſſe erledigt jetzt im Gegenſatz zu früher auch alle
i äfte.echniſchen Geſchäf aGewinna e5. Klaſſe 32. Preubiſd Siddentſhe KlaſſenLotterie. e r

Ohne Gewähr Rachdrud ve i S
Auf ſede Nummer ſind Zpe Gewi den mache

einer Lo Rcelanen v z Le See e m e
e kg9. Ziehungstag 18. Februar e einen

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 160 M. gezt

M meine 200 M

L Merz ein
gen Mann
S Be

V Augeh h esr
72

L R cerlehrtinGewinnrade verblieben: 2Prämienzu500000, 2Gew. zu 50 T1 300000, 2 10000 2 zu 35000 n
6 zu 25000, 64 zu 10000, 120 zu 5000, 3000,

1198 zu 1000, 31986 zu 8432 zu 300 Mark.
Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:

Frenkel, Große Steinstrabe 14
Lehnmann, Große Steinstraße 19.
5 Moritzzwinger 7.v. Scheve, Ludwig -Wucherer-Straße

Zigarrengeschäft Pitzschke.



Sport Spiel -Turnen
z Ptewettkampf LeipzigOresden Halle Magdeburg ten

Wie ſteht es um Halles CLeichtathletik7

iſt Kampf!“ Dieſes viel zitierte Wort gilt ganz be
Ord den Leichtathleten. Wer ſich nicht auf Kampf einſtellen

nun igugt nicht zum olympiſchen Sport. Der Leichtathlet
Saale ſich ſelbſt, um ſeine Leiſtungen von Jahr zu Jahr

I um eine perſönliche Höchſtleiſtung zu erreichen. Er
er Mag an gegen Mann in Lauf, Wurf, Stoß und Sprung
hr an ſeines Vereines, ſeines Verbandes, ſeines Vaterlandes

d Mehrkämpfen. Aufftig noch viel mehr Wert legen als bisher. Sie be
Preishaſcherei und Selbſtüberhebung, ergiehen zu Ein
dnung, fordern dabei aberDeshalb ſind die Großſtaffelläufe, die Bahnſtaffeln, e

Lereinskämpfe ganz beſonders hoch zu ſchätzen.

e Wettkampfform dieſer Art ſoll im Jahre 1029 der von
hen Zeitung angeregte

Leichtathletik-Städtewettkampf

ig erſtmalig ſtattfinden (vorausſichtlich Ende Juli). DerM. B. V.) möchte dieſen Wettbewerb ſogar zu einem

teWettkampf zwiſchen Magdeburg Halle
ig Dresden ausbauen. DochGründen Magdeburg Dresden rund 250 Kilometer

Und doch führen dieſe vier
hen Großſtädte im ſtillen ſchon ſeit Jahren einen harten
mpf, deſſen Ausgang ſich die Männer der Athletik all

papiernem Schlachtfeld errechnen. Chemnitz und Erfurt
ſtarken Rückganges ihrer Leichtathletik aus dieſem Kon

vorläufig nichts werden.

ſchließlich Mann für Mann als dienendes Slied in
letztere beiden wollen die Sport

eine vollwertige

wird dakaus aus

kurrenzkampf ausgeſchieden. Auch Halle drohte vor einigen
Jahren dieſe Gefahr. Es ſtand mit weitem Abſtand an letzter

in

athleten des V. f. L. 96. Nicht weniger als 28
der Liſte genannt. Wegner allein iſt wieder
vertreten und darf auch weiterhin als

Stelle hinter den drei anderen. Dank der zielbewußten Arbeit des ihm Storz (Lauf- und Sprungtypus), der
Saalegaues und vieler Vereine, beſonders aber des V. f. L. 96, iſt 10 Beſten iſt. Es folgen weiter Schrader (Kmal), Bauer, Olms,
Halle von Jahr zu Jahr näher an ſeine großen Konkurrenten heran Holzkämper, Gabriel, Stabenow, FJeſchke, Siska, Vornſchein, Frl.
gerückt. Koch und

(14) mal iſt er in
7mal (1927 9mal)

beſter und vielſeitigſter Leichtathletangeſehen werden (Wurf und Sprungtypus). Nicht viel nach ſteht

6mal unter den

Der S. V. 99 hat ſich 6mal in die Ehrenliſte eingezeichnet dankWie erfolgt die Berechnung und wie ſteht Halle imVergleich zu Kigedee Leipgig und. Dresden da? Die beſte und ſeiner guten Damenabteilung. Wir leſen die Namen Prager, Frl.

einigermaßen zuverläſſige Unterlage ergibt die Tettenborn (2mal), Wiedemann (2mal), Müller, Handke.
Der S. P. 98 iſt mit Schramm und Henning 2mal vertreten,

„Liſte der 10 BVeſten“, desgleichen der P. S. V. durch W SchwarzWeiß durch
die der V. M. B. V. alljährlich zuſammenſtellt. Sie erſchien in Bürger, Wacer Zörbig durch Kapphammel
dieſen Tagen und ergibt für 1928 folgendes Bild im Vergleich zu
1927 die Vorjahrsleiſtung in
Dresden, Halle und Magdeburg. Noch im Vorjahr lag Halle an

Einmal
zeichnete ſich Wacker Halle durch Frl. Kloſe ein.

Klammern): Leipzig führt vor Mögen in der bevorſtehenden Saiſon unſere Leichtathleten von

letzter Stelle. Magdeburg, das früher einmal führend war, ſteht recht viele neue Jünger zuſtrömen!
jetzt am Schluß. Es ſind in der Liſte Leipzig 60 (78), Dresden 44
(47), Halle 43 (26) (11), Magdeburg 36 (31) mal genannt. Nach derüblichen Punktwertung ergibt ſich für Leipgig ein Anſtieg von 308 Kuree Sporimcuchrichren
auf 339 Punkte 12 Prozent, für Dresden ein Rückgang von 265

gleichem Streben beſeelt ſein und mögen der halleſchen Leichtathletit

Gibſy Daniels, der engliſche Halbſchwergewichtsmeiſter, der k. o.auf 257 Punkte minus 83 Prozent, für Magdeburg ein Anſtieg Beſieger von Schmeling, Domgörgen und Breitenſträter,
von 191 auf 229 Punkte 20 Prozent, für Halle ein Fortſchritt
168 auf 2837 Punkte 45 Prozent

Halle iſt alſo mit Rieſenſchritten auf dem Gebiete der Leicht Herausſorderer Frank Moody zu
athletik vorangekommen, und es beſteht die Hoffnung, daß es fich,
obwohl an Einwohnerzahl und Sportbefliſſenen die kleinſte, im Mit einem deutſchen Siege endete das Viererbobrennen um den
Kampf der großen Sportzentren Mitteldeutſchlands weiterhin ent-
wickeln wird.
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Jüngere, perfekte

stenotypiſtin
zum 1. März evtl. früher geſucht.
Offerten unter N. A. 2457 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten.

Junge, fertige

chterei und ſeinerz Einweccken, ä
Küche vertraut, zum 1., ſpät. 16. Märzr Landhaushalt gefücht. Nur beſte

mpfehlungen. Angebote mit Gehalts
an Frl. von Leonhardi,hr. d. Vorchſches Rittergut, Friede-

Oltmanns,

nicht unterenden

D Wegen Erkrankung des ſehigen ein
kräftiges, ehrliches

Zweitmädchen
im Alter von 15 bis 17 Jahren zuzfort oder 1. März ſucht. Frau

Düben (Mulde).

Sſeſengeſnche
[.Kaufgeſnche

Voreinſendung der Gebühren
Wort 3 Pf., Fettdruckzeile 10 Pf. bei

(auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Nachdem ich der Not und nicht dem
eigenen Triebe gehorchend 7 Jahre als
eb. Mann ehem. Landwirt in Poſen
en Poſten nes Kauenwärters undGrubenarbetters bekleidet habe, bitte ich

um nicht ganz geiſtig und ſeeliſch zu ver
kommen, um einen gehobeneren Poſten

welcher Art in Jnduſtrie odera

Landwirtſchaft bei beſcheidenen An-rüchen und anſtändiger Wohnung, da
bis jetzt nur Notwohnung inne atte.
Bin 40 Jahre alt, verh., prot. Konf.,
politiſch rede- u. ſchreibgewandt, worüber
en nat. Geſinnung, Stahlhelmer,
Beweiſe und Anerkennungen vorgelegt
werden können Stamme aus angeſ.
Familte u en gänzende Führungs-Krgnie, zu rfügung. Antritt kann

d oder ſpäter erfolgen. Vorſtellung
auf Wun urkrt kann er werden.G. fl. unter F. 2484 andie Geſcghſtoſtene dieſer Zeitung.
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und Schlafzimmer,
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Wort 3 Pf., Fettdruckzeile 10 Pf. beiVoreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Ich suche für zahlungstähige Käufer

landorundstucke,
bevorzugt am Lande liegende

dere u P ORZELLEAN
leſe Kl. Ulrichstr. 8. 1Incustrie-Speisekartofteln u o gune
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Haſfio- Trotha Fernruf 91978
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an die Geſchäftsſtelle e
Suche ſofort 1 Paar gute e

Arbeitspferde
T Kaſſe mit Offerten u243 an die Geſchäftsſt. d Zeitung

Verkäufe Zaeremener Goldrand, 24 em, Stnet 2
Wort 3 Pf., Fettdruchzeile 10 Pf. bei dito 19
Voreinſendung der Gebühren (a in dito 9 17Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme. dito v 15 7

Die neue volkshochſchule, vJahrgang 1925, 4 Bände, für 45 R.
zu verkaufen. Anfragen an das Reiſe
burean der „Halleſchen Zeitung“ erb.

Fernruf 237 66.
Gasheizofen, Wringmaſchine,

2fl. Gaskocher, 2ſchläfr.. faſt n. franz
eiſernes Beugeſtell zu verkauſen. uhn,
Große Steinſtraße 29. II.Starkes, mitteljähriges S

Arbeitspferd
ſteht z. Verkauf. Zu erfragen Khnnern, eVitſchkeſtraße 5 b. Kaffeeserviee, dekoriertfür 6 Personen 4,80

Bekanntmachung.
Die bahnamtlichen Rollgebühren

für die An und Abfuhr von Eil-
gut und für die Abfuhr von Reiſe
und Hinterlegungsgepäck ſind ab
20. Februar d. J. und bei
den ReichsbahnDienſtſtellen und
bei dem amtlichen Rollfuhrunter-

Reichsbahnverkehrsamt.

Achtung Aehtunzrege 75 RM.und t einen tadellos eitz. Maß-

anzug oder Mantel inkl. Stoff und
Futterzutaten. Aus mitgebr. 8Stoffen
t. Ant einsohl. gut. Futterzutat. f.

N. 97 ne 7 Kindergarnitur, mit bunten Bildern, 4tlg. e8 Schwermer,
Spitre 24. Nähe Halimartt.
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Zuchtbullenäp ne e ſowie Ammendorf, Beesener Straße 5h n fel
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weigerte ſich, trotz der verlängerten Kampffriſt bis zum 18. Februar,
und trotz zwej weiterer günſtiger Angebote, gegen ſeinen anerkannten
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Blick in vie Welt
Die Gaſometer- Exploſion in Berlin

Montsg, 25. Febr. 20Vhr LogensesiParadepiate

Klingler Ouartott
Haydn, Quartett F-dur op. 77 Nr. 2.

Mozart. Quartett d-moll.
Brahme, Quartoett B-dur.

Dauerkarten 4-- u. RM. Einzelkarten 2,50 u. 4,— R.
doi Heinriek Hothan

Sacglgehloß-

Brauerel

Aittwochk 4 Uhr

Konzer'
Bergkapelle
Eintritt frei

CARMOI, darf in keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, man Ich833 von eohler Zahn, Hexonechaß, Kheums,Gliederschmerzes quülen einen 4 x

Hilfe bringt Kereitergeit CARMOI,
h h

Der Kauf sines Rcadfto-Apporacſes ist Vertrauenssgobe
uezer er Raciio- Vor führungsraum a
spät abends geöffnet. Wir bieten sles Neue und liefern auehb aut Teilzahlung bie

r 12 Monaten. A. W. Friteoh 4 COo., Landwehretr 19 Rot 39 377

Erklärung
Auf Veranlassung des Magistrats erklären sich

die unterzeichneten Kohlenfirmen bereit, die minder-
bemittelten Bevölkerungsschichen bevorzugt mit
Briketts zu beliefern.

Der Kohlenpreis beträgt nach wie vor:

ab Bahnlager I. 28 RM.
ab Stadtlager I. 3 5 RM.

Bei Abholung vom Stadtlager können 10 Pfg.
Scſineezulage für den Zentner erhoben werden.

Leopold Brennstoff Vertriebs Gesellschaft
m. b. H., Schmiedstrabße.

Buchmann Co., G. m. b. H., Dessauer Str. 53
Eulner Lorenz, Charlottenstraße,.
Paul Fuchs, Große Brunnenstraße 69.
Gluückauf Kohlenkontor, G. m. b. H.,

Thüringer Bahnhof.
Eduard Gödeke, Torstrabe 11.
Hallescher Kohlenhof, G. m. b. H., Delitzscher

Straße.

Hallesches Kohlen- u. Brikettkontor m. b. H.,
Merseburger Straße 51/52.

Friedrich Jesau, vorm. Wilh. Reupsch, G. m. b. H.,
Dessauer Sirabe 50.

Otto Just, Ludwig-Wucherer-Straße 50.
Pfüännerschaftliche Kohlenplätze, Landsberger-

Straße 12 und Mansfelder Straße 21.
Mehnert Muidener, Privatstr. Zimmermann 10.
Mitteldeutsches Brennstoff-Kontor, Delitzscher

Straße 6 a.
Wilhelm Pannenbeckers, Canenaer Weg.
G. Pauly, Thüringer Straße 16.
H. Proepper Co., G. m. b. H., Hordorfer Str. 5.
Sachse Muller, Hordorfer Straße l.
Otto Schleicher, Merseburger Straße 43.
Speditionsverein, Mittelelbische Hafen- und

Lagerhaus A. G., Hafenstraße 21.
Rudolph Weisske, Alter Thüringer Bahnhok.
Wilhelm Wernecke, Burgstrabe 33.
Otto Westphal, G. m. b. H., Canenaer Weg.
Heinrich Wittenberg, Delitzscher Strabe,.

Richard Woltf, Alter Thäüringer Bahnhof.
Göldner Röhr, Burgstraße 67.
Donat Co., Georgstrabe 13.
Max Bretschneider, Delitzscher Straße 6c.

Alter

Halle, den 18. Februar 1929.

J Verein nallscher Kohlenhändler

Der Vorstand.
Paul Heydenreich.

Wm

in der Nachbarſchaft ausſehen.Wie die Hänfer

Verderbliche Wetit Leidenſchaft

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 19. Februar.

Jm Parteienraum des Zentralviehmarktes wurde die 28jährige
Kontoriſtin Terry Spitzer durch Leuchtgas vergiftet tot auf
gefunden. Das Motiv der Tat waren Spielſchulden bei
einem Buchmacher. Terry Spitzer war als ungariſche und franzöſiſche
Korreſpondentin bei der deutſchöſterreichiſchen Viehverkehr?geſell
ſchaft angeſtellt. Sie wurde dort als brave und fleißige Beamtin
geſchildert, die bis vor wenigen Monaten ihre Arbeiten auf das
pünktlichſte durchgeführt hat. Seither aber klagte ſie über Schulden
und erzählte Kollegen wiederholt, ſie müſſe Selbſtmord begehen,
da ſie ihre Schulden nicht bezahlen könne. Es ſtellte ſich heraus,
daß die Kontoriſtin ſeit September vorigen Jahres bei einem Buch-
macher in der inneren Stadt auf Kredit wettete und ſo ſchon den
Betrag von 2400 Schilling verſpielt hatte. Sie hatte wegen dieſer
Spielſchuld bereits vor einiger Zeit einen Selbſtmordverſuch unter
nommen. Damals opferte jedoch der Gatte ſeine ganzen Er-
ſparniſſe und glaubte ſo, ſeine Frau zu retten. Dann wurde
ſie aber neuerlich von der Spielleidenſchaft gepackt und ſoll wieder
einen namhaften Betrag, der jedenfalls ihr Einkommen weit über
ſteigt, verloren haben.

Kürzlich erhielt ſie einen Brief von einem Buchmacher, der ſie
aufforderte, binnen drei Tagen ihre Schulden zu bezahlen.
Dieſes Mahnſchreiben ſcheint der letzte Anſtoß zum Selbſtmord der
jungen Frau geweſen zu ſein. Sie ſchrieb noch einen Abſchieds
brief an ihren Gatten, in dem ſie ihn um Verzeihung bat und als
Motiv der Tat die unglücklichen Turfſchulden angab. Die Frau,
die die Tochter eines ungariſchen Offiziers iſt, ſcheint erblich be
laſtet zu ſein, denn ſchon ihr Vater hatte vor vielen Jahren infolge
unglücklicher Spielſchulden Selbſtmord begangen.

Die Wiener müſſen ſich einſchränken
Telegraphiſche Meidung.)

Wien, 19. Februar.

Die Verkehrsnot infolge der heftigen Schneefälle wird
immer größer. Empfindlicher Arbeitermangel ver-
zögert die Freimachungsarbeiten. Tauſend Mann des Bundesheeres
ſind zur Hilfeleiſtung abkommandiert worden. Zur Entlaſtung des
Kohlenmarktes hat die Verwaltung der Bundesgebäude für ihre
Zwecke Kohle und Koks aus dem Ruhrrevier angefordert. Die
Bundesriegrung beabſichtigt, dem Kohlenhandel die Möglichkeit zu

Attentat auf den Präſidenten von Venezuela
Auf den Präſidenten von Venezuela, Gomeg, wurden während

einer Automobilfahrt von ſechs Männern, die in einem Kraftwagen
gefolgt waren, Schüſſe abgegeben. Die Angreifer kamen aber an
den Unrechten. Die Begleiter des Präſidenten erwiderten das
Feuer und töteten alle ſechs Attentäter, während der Präſident
und ſeine Begleiter unverletzt blieben.

am nächſten Morgen.Die Trümmerſtätte

geben, Ruhrkohle in größeren Mengen für Hausbrand
duſtriezwecke nach Oeſterreich zu bringen. Die Bundesbaht
bedeutende Frachtermäßigungen für die Einfuhr von R
willigen.

Die Wiener Elektrizitätswerke haben ein Ver
Reklame und Schaufenſterbeleuchtung nach Geſchäftsſchlu
Die Bevölkerung wird aufgefordert, mit elektriſchem Licht
licht möglichſt ſparſam umzugehen. Auch die Vo
gen der Univerſität ſind für eine Woche abgeſag
Die drohende Papiernot zwingt die Wiener Zeitungen
ringerem Umfang zu erſcheinen.

Mordtat eines polniſchen Solda
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 19. Fe

Jn einem hieſigen Siechenheim hat ſich ein ſchr
brechen ereignet, dem bereits zwei Menſchenleben zum
fallen ſind. Abends erſchien ein völlig betrunkener
des 21. Jnfanterie- Regiments im Heim, um dort zu
gebrachte Krüppel zu beſuchen. Jm Zimmer waren auße
drei weitere Perſonen anweſend, unter ihnen die frühere
des Soldaten. Der Soldat geriet mit ihr in Streit,
Revolver und ſchoß blindlings um ſich. Das Wjähr
chen und einer der Gäſte wurden tödlich getroffen, wäh
weitere Perſonen ſchwer verletzt zuſammenbrachen. Die zr
Kugeln feuerte der Soldat gegen ſich ſelbſt ab und v
lebensgefährlich.

Die Unterſuchung der Nobile-Af
Rom, 19. Feb

Die Arbeiten des Unterſuchungsausſchuſſes über die „J
Kataſtrophe werden demnächſt abgeſchloſſen und der
der durch die Ausſagen der zahlreichen Zeugen ſehr u
ſein ſoll, in etwa einer Woche dem Miniſterpräſidenten
werden. Der Unterſuchungsbericht behandelt 1. den Abſ
Luftſchiffes, 2. das Verhalten der Schiffbrüchigen, 3. das R
werk.

Profeſſor Behounek, der tſchechiſche Teilnehmer
„Jtalia“Expedition, der zurzeit in Rom weilt, hat einen
über die wiſſenſchaflichen Ergebniſſe der Nobile- Expedition

Kleſne Welfereſonisse
Rekordtätigkeit der Berliner Feuerwehr

Die Berliner Feuerwehr hatte am Sonnabend 10
und am Sonntag 164 Alarme zu verzeichnen, wodurch die
zahl der Alarmierungen in der erſten Februarhälfte auf 2
ſtiegen iſt. Gleichzeitig wurden 6768 Meldungen aufg
und ungezählte Ferngeſpräche geführt. Ein ſo ſtarker Ve
noch nie vorgekommen.
Breslau ohne elektriſches Licht und Straßenbahn.

In Breslau brach im Elektrigitätswerk ein Kabel
aus, der zur i hatte, daß ſowohl das Licht in der S
ſagte, wie au r Straßenbahnverkehr zum Stillſtand
wurde.
70 Grad unter Null

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt das Thermo
Jakutsk bis auf 70 Grad unter Null geſunken. Nach a
Meldungen ſind über 25 Todesopfer durch Kälte zu ver
darunter 9 Kinder.
10 Fiſcher auf einer Eisſcholle abgetrieben.

Nach Meldungen aus Göteborg wurden 10 Fiſcher oEisſcholle feewérte abgetrieben. Trotz energiſcher
iſt es bis jetzt nicht gelungen, ihnen Hilfe zu bringen.
Exploſion in einer chineſiſchen Kohlengrube

Auf einem Schacht der Kohlengruben bei Fuſchun
Nähe von Mukden wurden durch eine Exploſion vierge
beiter getötet und ſiebzehn verletzt.
Ein Sohn des Oelkönigs Doheny ermordet.

Jn Los Angeles erſchoß der Privatſekretär Plunke
vcrangegangenem Wortwechſel den 86jährigen Eward 2
den Sohn des bekannten Oelkönigs in deſſen
verübte darauf Selbſt mord. Als Grund zur Tat
Nervengzuſammenbruch Plunketts angegeben.
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Unterhaltung un und Velehrung
in Der Teufel gaſtiert

Stighe von A. Wießdaer und Jo Hanns Röeler.
gritiker der Allgemeinen Zeitung ſaß an ſeinem Schreih

e eine m be e
an elegant

ter lächelte überl Scherg. Keinorigineller. Sie ſind er ar n atte

jen hat. Oder ein Kyriker. Außerdem iſt die Mode der
en Karten ſeit r vorbei. Alſo, was wänſchen Sie

Fremde ng nicht auf dieſen Ton ein. Sie ſind Kri itiker
fIurz. „Ja.“n Sie gute Peziehnngen, ich meine: perſönlicher Art, zu

jen Theater
das iſt doch ſelbſtverſtändlichJch möchte im Fauſt in meiner Rolle gaſtieren, Das
Spaß und Jhnen bringt es Honorar.“
wie hoch ſoll das Honorar ſ

Jerlaſſen Sie das bitte mir,Wann wü n Sie 4 Debut?“
bald wieehe eweichen Namen wünſchen Sie aufzutteten?“

Satansky vom Warſchauer Staatstheater.“
en Sie dort engagiert?“

Nicht mehr als die anderen Schauſpieler, die ſich vom
x X oder Y nennen. Alſo auf morgen. Gute Nacht.“Teufel verſchwand.

Raum. Nicht einmal die Tür bewegte ſich.
nächſten Tag kündeten große Plakate, ſchrien Lichtreklamen,
Feuilletons: „Einmaliges Gaſtſpiel von Satansky vom
ater Warſchau!“
ich war es Abend. Sie gingen ins Theater. Das Haus

Erſticken voll. Klingelzeichen. Das Licht erloſch. Der
rollte auf. Totenſtille. Jetzt trat Mephiſto heraus

Beifall. Herr Satansky ſpielte ſeine Rolle herrlich,
ihlich. Das Stück war aus, der Vorhang fiel. Das Hausvwbte, ſchrie: „Bravo! Bravo! Satanskyl! Satansky!“
h erſchien er. Ein Regen von Blumen füllte die Bühne.
hrüll. Satansky! Das Publikum war des Teufels.
Kritiker eilte in die Garderobe.
iſt Satansky „Nicht da.“
dort wieder nicht. Und da auch nicht. Nirgends. Ver-

g. Vielleicht im Kaffeehaus? Auch nicht. Jm Hotel
tansky blieb verſchwunden.michſten Morgen ſchickte der Direktor einen Scheck über den

en Anteil. u zweitauſend Mark. „Sie wollen dieſen

getrag Herrn
Summe bei einer Bank.

Satansky übergeben.“ Der Kritiker hinterlegte die

Drei Tage ſpäter genau um Mitternacht ſtand der Teufel
wieder vor dem Schreibtiſch.

„Sie kommen we des Honorars.“
r Nein. r Betrag gehört Jhnen. Jch kann ſo' kleine

Beträ nicht verwenden. Jch komme, um Jhnen Jhre Proviſion
zu gen.Er ſtellte eine kleine Flaſche mit roter Tinte auf den Tiſch.
Legte daneben eine rote Feder.

„Jedes Papier, auf das Sie mit der Feder eine Zahl ſchreiben,
wird zur Banknote vom gleichen Betrag. Bitte, verſuchen Sie!“

Der Kritiker ſchrieb auf ſein Löſchpapier: „Tauſend.“
Sofort lag ein Tauſendmarkſchein vor ihm, das rote Papier

in ſich verzehrend.
„Herrlich! Herrlich!“ ſprang der Kritiker auf. „Wie ſoll ich

Jhnen danken
„Verzeihung, es iſt eine Kleinigkeit zu beachten. Die Feder

nur ſo lange dieſe Wunderkraft, wie Sie in Jhrem Beruf die Waheit ſchreiben. Bei der erſten unechten Zeile verliert ſie die Fähig
keit. Alſo auf Wiederſehen in einigen Jahren.“

Eine kurze Verbeugung der Platz war leer.
Ehe ein Monat verging, gehörte der Theaterkritiker zu den

reichſten Männern der Stadt. Eine koſtbare Limouſine hielt vor
ſeinem Hauſe, führte ihn in die ſchönſten Logen des Theaters, deren
Plätze er jetzt ſelbſt bezahlte. Hart und ehrlich war ſein Urteil.

Wo er Talent und Fleiß ſah, förderte er. Auch mit Hilfe ſeiner
roten Feder. Brachte ihm ein junger Kollege ein gutes Feuilleton,
F das er keinen Ja in ſeiner Zeitung wußte, ſo ſchrieb er auf
e Rückſeite eine Zahl, und das Manuſkript verwandelte ſich inbares Geld. Es wurden auf dieſe Weiſe in der Stadt weniger Ge

ſchichten veröffentlicht.
zu bringen, auch vor der Veröffentlichung.Aber eines Tages trat ein Mädchen in das Büro des Kritikers.

Blond. Und jung. Und ſo ſchön, Noch nie hatte ſein Auge ſo-
viel Schönheit geſchaut.

ch liebe dich,“ trat der Mann zu ihr.
nun mußt du mich fördern. Jch bin eine Anfängerin. Jchwill zur Bühne. Nach meiner erſten großen Rolle gehöre ich dir.

Da baute ihr der Kritiker ein Theater an dem ſchönſten Platz
der Stadt. Veröffentlichte ihr Bild in allen Magazinen. Gründete
Parfümfirmen auf ihren Namen.

Der Kritiker ging zur Generalprobe, um ſeinen Schützling
ſpielen zu ſehen. Mußten doch in den heutigen Abendblättern die
Vorbeſprechungen erſcheinen.

Der Vorhang hob ſich. Sie trat auf.
Aber, ihm ſtand das Herz ſtill das Mädchen ſchnappte

hilflos nach Luft, fuchtelte mit den Armen, haſchte nach rechte und
links, verdrehte in wilder Glut die Augen, verſprach ſich in jedem
dritten Satz und warf Stichwörter und Partner bunt durcheinander.

„Kind, eilte er in die Garderobe, „du biſt ja unmöglich. Laß
ab von deinen Plänen. Werde meine e Die ſchönſten Kleider,
die ſchönſten Reiſen, alles, was du wi nur laß das Theater.Aber das Mädchen widerſtand. v der erſten Rolle gehöre ich

dir. Und nur, wenn du mich lobſt und mich die erſte Schauſpielerin
Europas nennſt.“

Sie erfüllten des Autors Zweck, ihm Brot

Noch einmal verſuchte der Kritiker, ſie umzuſtimmen.
Vergebens.

T en ging er traurig nach Hauſe und ſchrieb ein Loblied auf ihre
alente.

Kaum erſchien das Feuilleton in den Zeitungen, da brach in
dem Hauſe des Kritikers Feuer aus. Niemand wußte die Urſache.
Alles brannte lichterloh. Bis auf den Grund. Jn der Aſche fand
man ein leeres Fläſchlein, das einſtmals rote Tinte füllte.Der Kritiker war wieder ein armer Mann geworhet n.

c aber wurde wohl aus dem Mädchen
Es iſt tatſächlich eine große Schauſpielerin geworden, denn man

hielt das Untalent für Genie und das Stottern für neue Schule.
Den Kritiker ſah ſie nie wieder. Wie konnte man ihr auch zumuten,
einen armen Zeitungsmenſchen zu heiraten

Cachende el
Klaſſiker. Das Söhnchen meiner Nachbarin meldet ſich bei mir.

Sicher will ſie ſich wieder was ausleihen. Richtig! „Die Mama
läßt ſchön bitten, ob Sie ihr vielleicht Shakeſpeares Werke leihen
könnten „Nanu, alle zwölf Bände, würde nicht einer genügen

„Nein, ſie hat heute Br w. die Tiſche wackeln alle.“
Schwarzfahrt. Der Sipo galt einen mit unglaublichem Leicht-

ſinn fahrenden Autolenker an? „Verlaſſen Sie ſich darauf, der
Führerſchein wird entzogen!“ „Das werden Sie nie fertig-
bringen!“ lacht der Fahrer. „Warum nicht?“ Ich habe gar
keinen!“

Frage und nwort
Frage: Wie iſt die Redensart „ünter einen Hut bringen“ zu

verſtehen
Antwort: Der Hüt, auf einer Sta tragen, vertrat imMittelalter die Stelle eines wie ſpäter und heute 437

die Fahne. Um dieſes Feld den Hut hatten ſich die Soldaten zu ſammeln. Der Volks ne machte ſpäter unter einen Hut

bringen daraus, wenn es galt, widerſtreitende oder zerſtreute
Menſchen zur Einigkeit zu bzw. zu ſammeln.

n

Die neue Schalipluſte
Homscord.

„Die luſtige Witwe Granz ir), Jntroduktion mit
Vilja-Lied. Berliner Sinfonie-Orcheſter, Dirigent Franz Lehär.TenorSolo: H. H. Bollmann, ViolinSolo: Grete Eweler, und Der

Graf von a V (Fra S atzer«Jntermezzo,Berliner Sinfonie-OvrcheſteFranz Lehär dirigiert hier Teile aus e ſeiner erfolgreichſten

De von h e und derund ſchönſten Operetten, r de
inzBollmann und die begabte Vtbunſſtin Grete

Stalt 6egoncſever Anunseige.
Am Montag, den 18. Februar, 6 Uhr abends

tschlief sanft nach langem erfolgreichen Leben und
urzer Krankheit unser lieber Vater und Großvater

Dr. Ing. h. c. Dr. phil.

78. Lebensjahre,
in fiefer Trauerim Namen aller Hinterbliebenen

Maria Deutsch
geb. Krey

Die Trauerfeier zur FEinäscherung findet am
n 21. Februar, vorm.idenfriedhofes Le

Zugedachte Kran en

n 4 Uhr ent-
ch und uner-

mor
plötz

feranten, Poststraße 9/10 nd ſie Jhnen evtl. Worfaher Landwirt

Gold Silber

11 Uhr in der großen Kapelle des Ger-

nimmt die Beerdigungs-
ietalt „Pietät“ Max Burkel, Kleine Steinstraße 4, entgegen.

Von Beileidsbesuchen bitten Wir absehen zu Wollen

Les. maſchine S wohl aber die billige,

So rteeiger, Wenden Sie an Jhren Berufskollegen,
welcher dte rbbiert

m hergin Fr. Urſehstr. 51

Zwei grobe Erstauttünrongen!

„Luſtigen Witwe“. Soliſten: Der

Zum Gedächtnis der Gefallenen

e
am Sonntag ſeminlizeete, 24. Febraer, nachm. 5 Uhr

vom Kirohenchor St. BartholomäusDer Adjutant

dos Zaron!
Fin grandioses, mit ungeheurerSpannung orfalites le

Sehauspiel in 8 Akten

Aauptrollen;:

Fritz Alderti en BurgAlexander Granach e Sorow

Alexander Polonski Dolsekil
Hierzu der aus-

gezeichnete bunte Teil
S Auk der Bühne
Denboer und van Bonten,
Holländische Accordeon-Virtuosen!

S In beiden Theatern 230

Lasterhöhlen
Interessante Enthaliungen aus dar
Praxis inteme Madehben-

In don rer
Gina

Die Hauptrollen kreieren:

Liliam Hali-DavisWarwiok Ward
O. T. -Woeheoneeohau

Das Auge der Welt).
Der Andrang ist gehrSichern Sie gieh zeitig gute el.

u Leitung e Herrn a es Henkoel
und unter NMitwirkung Oratorionsängers

Herrn E. Meyer
zum Eintritt O.

unumeriert 0Buohhbandiungen:
Glöckner Niemann, Universitätsring 7 und
Stadtmiesion. W 8, in d. Musikhanädllg.

e 38 und imühlweg 7

der Welt

Der Gesamtertrag tet ar den Neubau des Mutter
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Konditorei u. Kaffeehaus Zorn
r
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abends 8 Uhr
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Referent: A. W. Hettig.
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e
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n

Streng diskret!

Gardinen
Sprechapparate kompl. Küchen

Ia Bettwäſche Leibwäſche

ohne
Anzahlung

Lieferung ſofort

„Iebens“-Begrift erklärt eta-üistigobe Daten u. a. m. Wa-
rum knabenreiche und mäd-
chenreiche Ehen. Kann nach
den neuen Erkenntnissen das
Gesohlecht willkürlich beein-
flußt werden Interessante
Weltanschauungsfragen wer-
den berührt
Karten zu 50 u. 2,00 M. b. Hothan
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Vörſen und Mä
Halleſche Börſe

Tendenz: ſchwächer bei geringem Geſchäft

Halle, 19. Februar. Von Bergwerksaktien verloren Kali
Krügershall 10 P Mansfelder Bergbau ſtellten ſich 1 Prozent
und Riebeck Montan 138 Prozent niedriger, ohne daß ein Umſatz
ſtattfand. Ammendorfer Papier gaben von ihrer letzten Steigerung
wieder 438 Prozent her. Von Maſchinenwerten zogen Halle Röhren
1 Progent an. Kottfried Lindner waren zu re Kurſe geſucht.
T ſonſtigen Werten waren Schraplauer Kalkl um 2 Prozent
rückgängig.

zwecks Beratung über eine Preiskonvention wurde günſtig
aufgenommen. Die Unſicherheit über das Ergebnis der Pariſer Ver
handlungen mahnt jedoch weiter zur Vorſicht. Einige Sonder
bewegungen traten auch heute wieder ſtärker hervor.
Harpener, Braunkohlenaktien und Kunſtſeidewerte bevor
zugt. Am Geldmarkt zapte ſich eine kleine Erleichte-
rung. Tagesgeld war mit 524--734 zu haben. Monatsgeld mit7—8 Frogent Am internationalen Deviſenmarkt konnte ſich
die Mark weiter befeſtigen. Kabel-Mark ſtellte ſich auf 4,21,05,
KabelLondon auf 4,852 und LondonMark auf 20,48.

Berliner Deviſen Kurſe

So waren Sack Februar 11,00--10,90, Mär

ke

Zucher
Wagdeburg, 19. Februar. (Weißzucker.) Terminpu 10,90, April 11

Mai 11,00--10,965, Juni 11,15--11,10, Juli 11,30 1129
11,40--10,80, September 11,45—10,85, Oktober 11,50-1
11,0--10,46. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 19. Februar.
ucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 50
rutto für netto ab Favprikverladeſtelle Magdeburg und

bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen Tende

10. 2. 10. 3. e 2. Frlerrepheieve ne a n t geiJ *Briot m m r 8 é rer t ver N4 G Glauz. Zucker 20 90. Bee n eichsb -K G biskon eld rie e D itteldeun land rſtprodukt, aſiza. war. i. t alle Male 125. 126. o Aires 1 Papior-Peeo 1272 iss KRendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rend
Gow. a. Raledr. o all. Masob. ren M ne es Udn tt as a b) Schleſen“ Erſtvrocukt Baſis 88 Prog RendemLandkreditur. Hall. Rohr W. e Konstantinopel I turt. Ftuna n o t endeng: ruhigZorvig. Bank 76.60 G 76. ndebr, Rubin er d n s 20.414 20. 20.48 20.47 produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig,
Kali Kragersb. Norita Jahr New Fork i Dollar 70 4.2160 4.210 Teis) zMansfeld 1i4. o b. b Gebr. Jentzsch 48. G 468.60 6 uttert un ter n n ar a r 2 e 4 342Riebeck Nontan 144.60 6 Sohwi 115.- B. 115.0 B. o Gugen 16860 168.04 168.68 168.9 Berlin, 19. Februar. 1. Oualität 1,84, 2. Qualität

27 2en J u Fo o So o 18 Brgehmen s c fallende Qualität 1,0. Tendenz: ruhig.r. Nietl. 7 77 v rüsso ga ö8.Ammendorf Pap. 170.60 G 176. Kalk 33 Be 100 P 7 T 78.468 76877u.61Sroiiw. Fap. Staim. Ablebens S Der 100 Gulden Abs 51.74 81.84 Metaller e r Vercn 4 Hab. 101.000 Rolgia&fors 103 7., r 4 Berliner Notleruvgon. Preise ab lager in Deutsehland
Eisenw. Brunn. 28. iaer De C Suga 100 Dinar T .ges 7.390 T. T. m 19.2 18. 2. Or.- H. Alumina. 19. 2.Engelharät 220 Zuak. R. Halls a e 100 Kronen s 113.18 112.40 112.26 113.48 upker 171.00 171.00 in Walzdraht

re v h r 3. 8e ne e r e e etgeſar u t ronenSe weir 1 en 39 80.59 81.06 69. 90 61. II n Antimon e 79 84B en 100 Leva 8.088 3.044 68.588 9.044 atte Silber in BarrenKeipziger vorſe c e n a re e anStockho ronen 25--78,2. 18 2. 10. 2. 18. 2. Gesterreich abgest. 100 dehiling c oo. s 68.20 e. 12 69.24

Aa u WebſtoffePiano 7 im. 86.25 86. uktr. re W r e e e e geh e hAltenbg. Landkr. s las I. Berlin. 10. Februar. Die Produktenbörſe zeigte heute bei Vereins für Terminbancei in faumvoſie noräswertt anieene“Cassel Juto 2350 365.0 rit2 Steina i. o ruhigem Geſchäft einen etwas feſteren Unterton. as Jnlands- Baſis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen g
e 161.6151.0 Lindner o. 35.-angebot von Brotgetreide hielt ſich in ziemlich mäßigen Grengzen, da ig u V h geh eOrölwite r f r infolge der letzttägigen Schneeverwehungen in wichtigen Produk- S u 2003 h g. Ohr wo B. We Nittw Baumw. Web. F. 80. tionsgebieten die en erſchwert ſind. Da auch von Z Schlus jagus 20.82 5. 20. 06 März 20.2 8. 1991

Be Kiel vo 86. Nordd. Wolle 167.6 167.0 üeberſee feſtere Meldungen vorlagen, waren die Forderungen der 260 G. z .66 B. A. 63 k. Oktobes 2..68 B. 20.65 G. De-. 20.66
125.0 126.0 Poniger 51.25 61.25 l d 3 3 t di Mü l ßt n ur Deckun ihres not 19. 2. Er nun anuga: 90.4 B. 20.60 G., März 20.05 t33. 20.a ren i. 101.0 Emil Pinkau 1200 135.0 d ne m Pep e n Wei a nd Rogg r etwa l Hart öhere 88 a u Ohtöäber 20.66 B. 2067

r Pittler 248.0 248.0 e tigen ar ur e z n u 4 e en enz ste g.Gante e co er esto Preiſe als geſtern bewilligen. Am Lieferungsmarkt ſetzte Weizen
Nun 2.0.0 260.0 Bauebw. Walther mit Preisſteigerungen bis zu 1 Mark ein. Roggen notierte 5 Mark

n 80 76 97 un Zueker 50.60 60. 50 Das Mehlgeſchäft konnte n der fateren e Viehuz. J r. 25. 25. Zachs. Werk 120 122.0 Brotgetreide kaum profitieren; auf geſtriger Preisbaſis erfolgenr 66. 7 Schneider e z lediglich Anſchaffungen für den dringendſten Bedarf. Hafer iſt Halle a. S. ur 50 k4 Fleiſch ewi

e e t e e e ehe en. Belhi e hele den.ger 2- c n t ſüheen. Gerſte in unveränderter Marktlage. 4 S a un beſter Vreismiedrigſier Preis ſhaufgſer re
cxer Thar. Wolle 142.0 142.0 nern 19. Februar. Far 100 k 19. 3. 18. 2. gen 87 60 8292.40 L T aer 56. 65. Fur 000 kg 19. 2. 18. 2. weirenmenl 26. 50-—80. 0026. 650 80. 00 r 88 82 85

Lpz. Baumwolio 189.0 180.0 Wotap Weizen märK. 217-219 217. 219.0 Roggenmehl 27.0-29. 76 Srennber &7 85 gKammgarn 112.0 114.0 Zittau M. W. 81l. 80. do. März 223.50 218.76 Weizenkleie 15.70 I15, 70 (0.(0 aner ce Sohkoundite 160.0 160.0 Prehlitz A. 19.0 1890.0 do. 23 00 239.00 n 14.75 14.76-00.00 n 105 o 5Leipgsig, 10. Februar. Freiverkehr.) Hanſa Dohyd 49, Konmarergte e r e 7 Lämmer u. Viaſthammei ilo 166 108
Kammgarn Silberſtr. 102, Ley Arnſtadt Plantector Apag 12, Wintergersto 192.0-2 2.0 162. Viktoriaerbsen e 3Polack Gummi 9428, a e 186, Wolf Buckau Zörbig Roggen irk. 206. S. 6 We h Feier 1005 100770 Schweine kumaniſche: 2 2
Bank 77. Tendenz as befeſ do. 281 76 06 Pelusehken 23.00 24. 5023. 00 24 50 Amtlicher Berliner Sehlaohtriehwarkt vom 19. Feb

o. on 258. 60 233.50 ekerbohnen 21.00- 28. 0021. 00- 23(0 Rinäer, darunter 826 Hehsen 408 Bullen, C Küne und Pürea
Berliner Börſe m r märk. 200 20 e vinn e ver z a 12681 Seheine, 0s Auslandsse hweg o. März 220.00 inen. 16. 80 16. un ebendgewieht in G. Pfg.Nach dem Freiverke do. al 251.00 251. 0 do. gelbe 20.50-—21. 60 20. 50 21.50Verlin, 10. Februar. fre v zeigte o julſi 289.25 240.00 w. 41.00 46. 0041. 00 43.00 19. 2. 16. 2. 19auch der offigielle Börſenbeginn bei on ſchäftsbelebung eine h ob Berl. 288.0 230.0 29800 290.) Raperueten, 0.90 40-20.0 Denuen

freundliche Tendeng. Neben dem Deckungsbedürfnis findet o. wggir. Rog. Leinkuchen 26.00-26.4 25. 00— 36. San adieſe Tendengzbeſſerung in erſter Linie aber ihre gründung in dem Kartoffeln. Trockensehn. 14.00- 14 1 13. 80 14. 09 o 46-63 l 45-62 c
rote u. 3 Sojasehrot 2 29——-28. 80 28. 00--28. 20heute wieder verſtärkt weg r weie. Zer. Kariodeltoek. 60 24 0 00 gel. .2twas regeren ra e a u er hre annimmt, daß n in New Hork in der geſtrigen Magdeburg, 19. Februar. Weizen 216--218 ſtetig, Roggen 210 c Sohato

Verwaltungsratsſitzu der Bundesreſervebanken zu keinem Diskont i e S X v W v kien za Kühe 853 e
iſt und auch am hieſigen Geld ſtetig, Hafer 215 ruhig, Mais 237--888 feſt, Viktorigerbſen Schweine .472277 ssbeſhiuß ihre r eingetreten zu ſein bis 860 befeſtigt (alles 1600 Kilogramm netto frei Magdeburg oder b

ſcheint, war man heute allgemein zuverſichtlicher geſtimmt. Zu dieſer benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weigzenmehl r nKuffaſfung trug auch der befriedigende Reichsbank 80--81 ſtill, feinſtes über Notiz. Roggenmehl 2924--80 ſtill, Färsen 8 2 28 F
ausweis bei, der ällerdings eine nicht unerhebliche Abnahme der feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie e o
Deviſenbeſtände zeigt. Auch die Meldung von der r 16,30—165,50 ſtetig, Roggenkleie 14,40--14,60 ruhig. (50 Kilogramm 5 Ziegen
der führenden europäiſchen Kunſtſeiden induſtriellen ab Verladeſtationſ. Frezer S 37

Eigene Funkmeldung, Berliner Börse vom 19. Februar 1929. Ohne Gewäahr für i
10. 2. 18. 3. 19. 2. 18. 3. 19. 2. 16. 3. 19. 2. 18. 2. 19. 2. 18. 2. 19. 2. 18. 2.

Fastvorzinsl, Wario Barwer Bankv. 140.2 .0 128.7 Felt.-Guilleaumo 141.2] 140.5 Lahmeyer Co. 185.5 165.0 Pongs Spinn. Teleton Berl.Abiseungezebula 1 6420 eigen h en wie Frau Zucker aurakhtie ö7. r 67. 10 Fresiowerte wut
Ablösung Neubeeitz 1880 18.75 Commerz- Privatbänk 192.0 197.7 Freund Maseh. 11 75 r Leipz. Riebeck 1472 147.0 Preubongrube 112.0 112.0 Thür. Blei6 Reihe 1927 S7.50 87.60 PDarmetädt. National 279.2 278.2 Calmon Asb. 89.87 83. 19 Eriedrichshall 1720 0.0 Leipz. Immob. 119 7 119.2 do. Gas Leipr.

Bank 169.0 169.0 Caroline Br. Fröbeln Zucker 61.75 61./6 do. Landkr. 92. 92. ber Wgg. Lecnn. TietzDi. W. Anl. 28 Deutsache Rathge 72. 72e en e e e un e t elasser 9. r De ransradioa i an 150 1050 ren Buetan 57 See B. o h Deopoiagrabe R n. k.I Ldech. Otr. Roggen 12.07 r in. Braun. 287.0 284 7 pao. go. 886 887 Gothaer Grundered. 142.7 143.7 do. Heyden Iiö.1 1I15.5 Germania i890 168.5 Lindes Eis 1600 160.0 do. Eier. 166.0 165 0
äo. do. 9670 S. Oreaitbank wool 1666 „J0. Wle. Ab. 7.-] 5.76 Glausz. Zucker Lingel Schuh e R. W. Fiekt. 256.0 255.3 Union Diehl

W en e e e d de re v 2 ws d See 5 l z t c e s Seele Jzrziger Hartdo. 9.69 Wiener Bankverein Concord. 01.0 M. be er. ch. Charl.658. 50 90.0 890.010 Prov. a. Caou 188.0 Guanowerkeo 69.50 ed, Ga w. Roeitzer 2uoxer o B. ieb.86. 35 23 h tie 168.0 An h e Hackethal Dr. 90.25 t ver 56. Wiro Raektortb Neht. 76.—] 76. 4z: Grikekie
65 43 äo Aäuler Portl, 184.0 182.0 Daimler -Bensz 668.87 57. Halle Masech. 115.0 116.0 Ma 34 85. ütgerswerkeo 95.50 95 650 do. Jute B.

r. g v7 e r 18.0 Diech. All. Tel. 150.7 150.5 Hamb. el. W. 147.0 j 146.6 AMannesm. Rohr 126.5 126.7 do. Mark. T.de Ro u 8.78 8.77 Adlerwerkeo 64 76 654.751 do. Conti-Gas 216 6 215.0 Hammersen 18 .0 1820 AMansfeld 115.2 1146 Sachsenwerk 121.5 122.0) do. Portland

et anlat rer el S e r e en l l t el el85 Golä-Rogg. 1-8 o. Gu arb. Phönix 77. 75. prrs v do. Th. Ptl. 185.0 186.0 o. Va n u vent S un T S reeke ie e a h Seear. Rogg. 9.76 9.75 Ammendort 176.0 170.0 do. Linoi 8809.7 838.7 e o o. Zittau S 19.0 Vogti. Masch.Anh. Kohlen 95.60 Uaseh, b. 62. Harkort Berg e Aeltheu Tall Sarotti 211.0 210.0 Vogtl. Spitzen82 Zur 771 l 8 So 260 eiee 63. r ete. S2 S Saxonis Pril 1640 1640 n en
u e emmoor V. ta bank t 4o u r r u. c ren Kupt. 1300 1875 Als en e Vauno 2870 Hosen Eisen 135.7 12656 277.0 „[e. 1292a. Kroverr. 2 l Domnitaseh Ton 257.0 Mimosa A. G. 277.6 do. Veulc Turk. A 740 7.25 Bachmann 200.5 300.2 Dortm. Aktien 283.5 290.65 Hohenlohe 7o,12 7 Ninimas 126.7 135.5 4 1350 134.0) wanderer10.25 16.0 do. Union 273.0 274.5 Holzmann 125.6 1260 do. El. 4 z Warctein Ar

4 2ollobug. 1911 h 1075 ander Kaliko u e Sehn. 1142 IIä.0 Hotolbetr. Votor Deuts 66.0 do. Fort a FeahzerTürkenioso 17.60 17.50 o Ton Pro 85. 35.76 Hutsehr. Porr. 7575 785 Malen Be i o a. Text Fereeh,, Veis.S Ung. St. R. 13 22.40 Bamberg m Masch 80.25 10.- I. Hutechenr. 109.0 107.0 H. Sehreider so ad Jewel Por-üng. St. R. 14 26.0 26.25 Baroper 96.25 96.25 Dynamit Nobel 117.1] 117.1 86. 68.50 Wes ina Ung. Goläabg. 24.80 34.00 Baaait A. G. 66. 66. 216.0 214.0 Nat. Automob. 23 Sebubert Salzer 8302] 316.5 Weett. Draht

en a e ne ne55 T mee rie. .56 389.0 ekini63.0 i6s. Nordd. Eile. iis.o IIi Tehuantepeo Bayr. Notoren a. Ziege Br. 12 i r Sehnlts jun. 69. le amEisonbahnen r. Rkets W r erue Brezä. le e n. e 2802 en 166 21 r n hBoltimoreo a m Zeter Viel Ss7 E. Lies es 165.0 Kareiaat ze u a t eSchantung 4.875 480 To. Holreo e Engelhardt V 221.0 Klvcknerw. 106.5 106.5 Orenstein 89. 90 SKeaskurt eh. 26.-- 81.25 Vroede Malzereil
Schittfahrtsgos. c P u Euer u e 2022 Stert. Cham. z. 351 Munderlichz parurt 69. Eeehweiler Bg. 214.7 216.0 Köolech-Folzer 48.50 Foters Union 1005 100 h 102.0 100.0

g. Sua alte c u tceleee 32 en 97.13 9687 Stöhr Kamw. 208.0 200.0 ZolaHansa 55 o h 125 r Feir. a Fortias o. Braunk. S. 70 Stoewor Nad. A. 2lätt Voer.re Uoya tie r Körting Elek. 1065.0 105.0 pittier Wer in 135.0 les o. Walder. 6260 Z. Kohle 2010 230 117.0 118.2 Eratt Thüuriagen 162.0] 102.9 Piauener Gard. 146.0 1220 Seran Sp. A8
Banken do. Juto nes Gard. 124.5 124.51 Kronprinz M. l. 84- Spitren Dt. OſtafrikaAug. Dt. Kreditanstalt 189.2 180.2 Brown Boveri 150.0 160.0 I. G. Farbenind. 251.1 260.2 Kuppersbuseh, 185.5 185.3 Pogo el. 68.7 h 100.6 106.0 eu-Guinea Jelektr. erto i62 o Buderus Eis es. 65.25 Fel S. 318.5 user 67.0 87. kohptce La 888.0 i00.0 100.0 Otari ine
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